
MMNIM

Durch Träger monatlichRM . l .40 einschließlich Lll Rxsg. Zustell-
gedilhr, durch die Post RM . 1.78 «einschließlich 38 Rpsg. Post-
Heitnngsgebührens. Preis der Einzelnumnier 10 Rpsg. In Fällen
höherer Gewalt besteht Lein Anspruch auf Lieferung der Zeitung
«der ans Rückerstattungdes Bezugspreises. Gerichtsstandfür beide
Teile Ist Neuenbürg lWllrtt .s Fernsprecher 484. — Verantwortlich
Kr den gesamtem Inhalt Fridolin Biefinger, Neuenbürg (Württ .)

r Lwläler

Birkenfelder, Calmbacher und Herreualber Tagblatt

Amtsblatt füv den Kreis Neuenbürg
Parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung

Anzeigenpreis:
Die Lleinspalttge nun-Zeile <Rpl., Familienanzeigeu8 Rpsg., a» u.
Anzeigen s,8 Rpsg.. Teztzeil«>8 Rpsg. Schluß der Anzeigenannahme
d Uhr vorm. Gewähr wird nur sür̂ ristlich ertestte AnstMe über-
nominen Im übrig, gelten die»om Werber»»der deutschenWirtschaft
ausg-st-üt.Bestimmungen. Bordruck- steh-niurDersügung. Zurnitist
Vr-islilt« Nr . 4 gültig. V/U 1. 3» : über 4LVV. Derla, u. Rotalt »«,-

g' ,„ .,-.cke Buchdrnckerei. Inh . Fr . Bielinaer. Neuenbürg.

Nr . 83 Neuenbürg , Freitag den 4. Mürz 1V38 S6. Jahrgang

Nt!?hpfttkchtz BzttchMpx bisttni! KDvKx
Berlin . 3. März. Der  Führer  und

Reichskanzler"mpking bcntc den britischen
Botschakter Sir Nevile Henderson  zu
einer allgemeinen Aussprache über die beide
Länderb-^esienden Fr<,»en.

BMWer Mssn Selm Führer
Berlin, 3. Aiärz. Der Führer und Reichs-

wnzler empfing Donnerstag mittag den
neuernannten Botschafter der Vereinigten
Staaten von Amerika, Hngh R. Wilson,
zur Entgegennahme seines Beglaubigungs¬
schreibens. Botschafter Wilson überreichte
die Handschreiben des Präsidenten Noose-
velt über die Abberufung seines Amtsvor-
gängers und seine eigene Beglaubigung als
Botschafter dem Führer und Reichskanzler
mit einer Rede in englischer Svrache. Er
führte u. a. aus: „Ich freue mich darauf,
nun ein drittesmal in diesem Lande zu
leben, und cs ist mein ernstlicher Wunsch,
daß die Wahrung und der An s b a u der
freundschaftlichen Beziehungen
und der Bande, die zwischen unseren beiden
Ländern bestehen, während meines Aufent¬
haltes in Deutschland vertieft  und ge¬
stärkt werden mögen. Der Präsident hat
mich beauftragt, bei dieser Gelegenheit
Eurer Exzellenz seine persönlichen Grüße,
wie auch seine besten Wünsche sür Eurer
Exzellenz persönliches Wohlergehen und sür
die Wohlfahrt und das Gedeihen Deutsch¬
lands zu Überbringern"

Der Führer  und Reichskanzler erwi¬
derte diese Ansprache mit folgenden Worten:
„Mit lebhafter Genugtuung begrüße ich eS.
daß Sie. Herr Botschafter, den ernstlichen
Wunschz»m Ausdruck brachten, die freund¬
schaftlichen Beziehungen die zwischen unse¬
ren beiden Ländern bestehen, während
Ihres Aufenthaltes in Deutschland zu ver¬
tiefen und zu stärken. Ter Umstand, daß
Sie nicht zum ersten Male nach Deutschland
kommen und daß Sie das deutsche Volk ans
Ihrer früheren diplomatischen Tätigkeit
kennen, wird Ihnen Ihr Bestreben, dem
gegenseitigen Verständnis der beiden Völ¬
ker zu dienen, wesentlich erleichtern. Eure
Exzellenz können versichert sein, daß ich
und die Neichsregierung von den glei¬
chen Bestrebungen  geleitet sind und
alles tun werden, um Sie bei der Erreichung
dieses Zieles zu unterstützen.

Tie freundlichen Wünsche des Herrn Prä¬
sidenten der Bereinigten Stoch-m von
Amerika für das Gedeihen des deutschen
Volkes nehme ich mit Dank entgegen und
erwidere sie aufrichtig. Im Namen des
Deutschen Reiches heiße ich Sie, Herr Bot¬
schafter herrlich willkommen."
Staatsbesuch König Carolö in London

Offizieller und inoffizieller Aufenthalt
oss. London, 4. März. König Carol  von

Rumänien wird am 22. März zu seinem an¬
gekündigten Staatsbesuch in London eintreffen.
Der Herzog von Gloucester, der Bruder des
Königs Georg VI., wird den rumänischen Gast
in Folkstone erwarten und e. >.f der Fahrt zum
Londoner Victoria-Bahnhof begleiten, wo der
englische König selbst ihn begrüßen wird. Der
kommissarische rumänische AußenministerT a -
tarescu  wird König Carol begleiten. Der
offizielle Staatsbesuch wird drei Tage in An¬
spruch nehmen. König Carol will jedoch noch
einige Tage inoffiziell in England bleiben.

Regeln gesteht Weiser Einmischung
Paris, 3. März. Der bolschewistische Ober¬

häuptling in Barcelona, Negrin,  empfing
am Mittwoch die Presse und erklärte, die Frage
der Nichteinmischung„interessiere ihn nicht".
Die einz-gr Frage, die ihn interessiere, sei die
Frage der Belieferung mit Kriegs¬
material (!). Ueber die Folgen einer An¬
erkennung als Kriegsführende Partei befragt,
erklärte Ncgrin, daß eine solche Anerkennung
nur der Nationalregicruug nützlich sein könne"
Air Barcelona würde sie aber schädlich sein, da
sie mit der Kontrolle zu Lande verbunden sei
und somit einer ErdrosselnugSowset-
sPanicn  S gleichkämc. Ncgrin machte in die¬
sem Zusammenhang daS unverblümte Ge¬
ständnis, daß Sowsetspaineu immer noch ans
dem Landwege von F r a n kr c !ch mit
Kricg Smaterial  versorgt wird.

Deutscher Einspruch in Moskau
Deutichland verlangt SÄtietzuna der Sowjetkoasulate ta Königsberg

und Sambuca
Berlin,  3. März. Der deutsche Geschäfts¬

träger in Moskau, Botschaftsrat von TiP-
pelkirch,  hat im Aufträge der Rcichsregie-
rung dem Außenkommissariat in Moskau mit-
gctcilt, daß wir infolge fortgesetzter
S chi ka n i er u ngc n unserer Konsu¬
late  in Kiew und Nowosibirsk, die trotz wie¬
derholter Vorstellungen bisher nicht abgestellt

! wurden und die wir infolgedessen nur als
bewußte Störungen unserer Kon-

j sulartätigkeit  ansehen können , bis zum
i 15. Mai ds. Js . die Schließung  der
i Sowjctkonsulate in Königsberg und
! Hamburg verlangen.

Unsere Konsulate in Kiew und Nowosibirsk
i werden bis zum gleichen Termin liquidiert
i werden. Die gesamte Konsulartätigkeit für die

Sowjetunion wird fortan auf die Konsular-
abtrilung der Botschaft in Moskau  über-

: gehens *
! Die Achtung der internationalen Gesetze

und Rechte sollte, so lange die diplomati¬
schen Beziehungen zwischen zwei Staaten
nicht abgebrochen sind, eine Selbstverständ¬
lichkeit sein. Die Kreml-Negierung jedoch,
aufgebaut auf Blut, Verrat und Brutalität,
hat den Deutschen in der Sowjetunion, ob

sie nun un Konsulat beschäftigt oder für die
Presse tätig waren, nie in Ruhe arbeiten
lassen. Sie wurden von GPU.-Spitzeln Tag
und Nacht bewacht, man drang zum Teil
sogar in ihre Häuser ein und machte ihnen
den Aufenthalt auf die Dauer einfach un¬
möglich. Kein Sowjetbeamter im Ausland
hat diese gemeinen Methoden je zu spüren
bekommen, obwohl hier Grund schon oft
genug vorhanden gewesen wäre, genau nach,
zuprüfen, welcher „Nebenbesc ' äfti-
gung"  dieser oder jener Herr nachging.
Die Kreml-Regierung glaubt, sich solche
Mätzchen erlauben zu können, und zwar
nicht nur gegen Deutschland, sondern erst in
letzter Zeit auch gegen Großbritannien. Man
darf sich dann in Moskau nur nicht wun¬
dern. wenn die Staaten auf andauernde
Beleidigungen hin antworten und den diplo.
malischen Verkehr so gut als eben möglich
einfchränken. Mit Hrntertreppenpolitikern,
denen jeder Funke von Anstand schon allein
deshalb abgeht, weil sie zum großen Teil
einer Rasse entspringen, bei der dieses Wort
unbekannt ist. muß eine Sprache geredet
werden, die an Deutlichkeit nichts zu wün¬
schen übrig läßt. Die Antwort auf die
moskowitischen Anpöbelungen hat Deutsch¬
land gegeben.

UebereaWendee Umkall KeeftirrftiS
Das G PU »Werk eines Tages — Krefttofki, völlig zermürbt, widerruft

seine prsgrammatischen Erklärungen — Der Staatsanwalt triumphiert

Moskau . 3. März. Die Abendverhandlung
des großen Schauprozesses beginnt mit dem Ver¬
hör des früheren Finanzkommissars Grinko. Die¬
ser zeiat sich so willfährig, daß der Staatsanwalt
dem Strom feiner Geständnisse" während zweier
Stunde» freien Laus lassen kann.

Grink, verweilt mit besonderem Nachdruck
lange bei der angeblich von ihm im Auftrag des
Leiters des Oppositionsblockes geleitete» Sabo¬
tagearbeit. Er ist so unerschöpflich in seinen
Selbstbezichtigungen, daß ihn bald der Staats¬
anwalt , bald der Gerichtsvorsitzendezur Kürze
mahnen muß! Alle die notorischen Mißstande der
sowjetrusstschcn Sowietwirtschast nimmt Grinko
bereitwillig aus sein Schuldknnto

Aus den „Geständnissen" Grinkos ist im übri¬
gen zu entnehmen daß noch zahlreiche weitere
frühere führende Sowietbäuptlinge. die sich im
gegenwärtigen Prozeß noch nicht unter den An¬
geklagten befinden, einem ähnlichen Schicksal wie
diese entaegensehen Grinko nannte so die ieit
einigen Monaten verschwundenen Bolkskommisiare
Antipow (Volkskommissar sür Sowjetkonlrolle).
Nudsutak (ehemals stellvertretender Vorsitzender
des Volkskommissaren ratess sowie den Leiter des
Komitees für Landwirtschastssraqen beim Zen¬
tralausschuß der Bolschewistischen Partei Iakow-
lew, als Mitglieder der „Verschwörung", wäh¬
rend Tschernow den ukrainischen Volkskommissar
Saloniki sowie den ehemaligen Volkskommissar
für Leichtindustrie Ljubimow erwähnte und in
diesem Zusammenhang sogar von einem „Neserve-
zcntrum" der Verschwörung sprach.

Moskau, 3. März. Die Nachmittagssitzung
des Moskauer Theaterprozcsscs soll mit der
Vernehmung des früheren stellvertretenden
Außenkvmmissars Krestinski  beginnen,
der am Mittwoch durch seinen sensationellen
Widerruf die ganze Prozeßinszenierung
durcheinander zu brinaen drohte. Bevor
Krestinski jedoch ins Verhör genommen
wird, läßt der Staatsanwalt durch den An¬
geklagten Rakowfki,  einen notorischen
Trotzki-Anhänger, noch einmal bestätigen,
daß Krestinski trotz seiner im Jahre 1927
erfolgten formellen Absage an Trotzki im
Herzen ein Anhänger der trotzkistischen Rich¬
tung geblieben sei. Krestinski habe ferner an
Nakowski sogar insgeheim ins Exil einen
Brief gesandt, um auch ihn „im Interesse
der trotzkistischen Aqitation" (?) zum Wider¬
ruf zu °bewegen. Nakowski beschließt seine
Anssage mit der Versicherung, er könne
nicht glauben, daß Krestinski mit seinem
Widerruf am Mittwoch die Wahrheit ge¬
sprochen habe.

Tic Svannunq im Saal erreicht ihren
Höhepunkt, als der Staatsanwalt nunmehr

Krestinski aufsordert, sich zu den Erklärun¬
gen Rakoiosk's zu äußern. Leichenblaß
und wankend  tritt Krestinski— ein
anderer Kreitinski als der vom Mittwoch—
ans Mikrophon und erklärt mit zitternder
Stimme, daß seine gestrigen mnssaaen
falsch  gewesen seien! Das Gefühl einer
falschen Scham, die furchtbare Erregung
und schließlich sein schwer angeariff-ner
Gesundheitszustand bätl-n ihn anaeblich
dazu veranlaßt, vor Gericht seine Zuaeböria-
keit zu der „Berscbwöruna" zu leimnen.
„Ich konnte es gestern nicht über mich brin-
oen", so erklärt Krestinski iekt, „es ainq
über meine Krcffte, vor der Weltöffentlich¬
keit die Wahrheit zu scwen. Runmebr be¬
kenne ick, mich jedoch aller meiner Verbre¬
chen Voll und aanz schuldig und be¬
stätige vorbehaltlos meine wäh¬
rend der Voruntersuchung ab-
geaebenen Aussagen ".

Triumphierend nehmen Staatsanwalt und
Gerichtshof von den Erklärungen Krestinskis
Kenntnis. Der Staatsanwalt , der wohl
einen Rückfall  des reuigen Sünders be¬
fürchten mag. verzichtete  gern darauf,
weitere Fragen  an Krestiniki zu rich¬
ten. Krestinski, besten letzte Widerstands¬
kraft nunmehr gebrochen zu sein scheint,
nimmt erschövft  wieder seinen Platz aui
der Anklagebank ein. Aui welche Weise und
mit welchen Methoden Krestinski im Laufe
der lebten Nacht zu einer io völligen Sin¬
nesänderung gebracht worden ist. wird
wohl für immer eines der Rätsel dieses Pro¬
zesses bleiben. Im übrigen vermag freilich
der heutige Ilmfall des völlig zermürbten
Krestinski an der Bedeutung seiner gestrigen
Erklärungen nichts zu ändern, die iür die
Beurteilung des gegenwärtigen W-a-gsses
in vollem Umfange anfrechterhalten bleiben.

..Alle erwirb««!"
Agitatorische Ausnutzung des Moskauer

Blutthraters
Moskau, 3. März. Während hinter den

Mauern des Gewerkschaftshauses der nächste
Akt des Blutthcaters in Szene gesetzt wird,
geht draußen in verschärftem Tempo seine
agitatorische Ausnutzung vonstatten.

Nachdem die Presse bereits am ersten Tage
gegen die „käuflichen Hunde" und die „elenden
Reptilien" vom Leder gezogen hatte, wird

Moskauer Thealerregie
klappt

Angeklagte besser wie Staatsaiüvälte

Moskau, 3. März. Der zweite Tag des
Moskauer Schauerprozessesverlief ganz und
gar Programmgemäß. Der Volkskommissar
für die Holz-Industrie Iwanow,  der als
weiterer Angeklagter verhört wird, scheint
sich nach Veranlagung und Anweisung als
Komiker  Verdienste erwerben zu wollen.
Er läßt den Staatsanwalt gar nicht zu Wort
kommen, berichtet, daß er schon vor dem
Krieg Agent der zaristischen Geheimpolizei
war, bezeichnet sich als Verräter aus der
ganzen Linie und bringt cs sogar noch fer¬
tig. hin und wieder Witze zu reißen. Als,
man ihn nach seiner angeblichen Verbindung,
mit England fragte, plätscherte er darauf los.
als ob dies die selbstverständlichste Sache
der Welt wäre: „Natürlich war ich englischer
Spion!" Ihm war scheinbar die Aufgabe zu¬
teil geworden. Buchari  n zu „überführen",
denn bei all seinen„Verätereicn" betonte er
immer wieder, daß hinter ihm Bucharin ge-
standen habe, der ihn dazu verleitete. Bu-
charin bezeichnet sich wohl als oppositionel¬
len Politiker, vermeidet es aber Peinlichst.
sich zur Spionage oder zum Landesverrat
zu bekennen.

Nach Iwanow, der den besten Staatsanwalt
in Schatten stellte, produzierte sich der stellv.
LandwirtschaftskommissarSubare  w als
G edä ch1n i §kü u st! e r,  da nun einmal
Abwechslung im Theater sein muß. Selbstver¬
ständlich gesteht auch er alle seine Schandtaten,
die als zaristischer Spitzel begannen. Und nun
kommt das Tollste: Ein ehemaliger zaristischer
Polizeiinspcktor, der Subarew vor 30 Jahren
ini „Spitzeldienst" unterrichtet haben soll, wird
hereingesührt. Gelächter empfängt den alten
Mann, der wie eine Karikatur eines zaristi¬
schen Polizisten mit hängendem Schnauzbart
und allem Zubehör wirkt. Dann, o Wunder,
sogt Subarew ohne mit der Wimper zu zucken,
daß er den Mann genau kenne, der ihm vor
30 Jahren 60 Rubel für Spitzeldienste aus¬
bezahlt habe. Natürlich stimmen die Angaben
des Polizeiinspektors wundervoll überein. —
Immerhin, eine Leistung, sich nach so langen
Jahren wieder aller Einzelheiten zu erinnern.
Eine Spitzenleistung der — Ncgieknnst. . ,

Nicht nur in Deutschland, auch im ganzen
Ausland wird dieser Schauprozeß mit Span¬
nung verfolgt. Dabei ist eS interessant, zu be¬
obachten, wie selbst marxistische französstche
Blätter an dem Verhandlungs-Verfahren An¬
stoß nehmen. Auch dort sieht man ein, daß
derartige Methoden daS Vertrauen an dir
sowietische Gerechtigkeit auch bei den wenigen
«och untergraben, die seither noch von einem
sowsetrussischen Kulturstaat träumten. Wenn
sogar französische Arbeiteraewcrkschaften Tele¬
gramme nach Moskau Massen, in denen betont
wird, daß dieser Prozeß der Sache des Arbei¬
ters schade, so bleibt nicht mehr Pie» hinzuzu¬
lügen übrig. Entweder sind die Angeklagten
schuldig, dann war fast die ganze Führerschaft
der Sowietunion ein Pack von üblen Ver¬
rätern. Waren aber vor wenigen Monaten
Verräter an der Spitze, warum sollte cs in
einem solchen Snstcm derV->rräterci nun Plötz-
licki besser geworden sein? Sind die Angeklag¬
ten aber unschuldig, so wird in Moskau der
brutalste Rechtsbruch aller Zeiten begangen,
wobei Unschuldige durch mehr als mittelakker-
liche Foltcrmethaden dazu gezwungen werden,
sieb selbst als Volksvcrräter hinzustellen. In
jeder Hinsicht ein furchtbares Zeugnis. da§ sich
mit diesem„Prozeß" Moskau ausstellt!

der Kreml jetzt mit bestellten„Entschließun¬
gen" und „Fodrcrungcn" förmlich überschüt¬
tet, in denen der Tod aller Angeklagten
verlangt wird. In der Moskauer und Lcnin-
gradcr Garnison, in den Werken und in den
bäuerlichen Kollektivwirtschaften werden die
„Werktätigen" zusammengetrommclt zu dem
alleinigen Zweck, sich eine Rechtfertigung für
die zu erwartenden Massentodesurteilc zu
schaffen. „Erschießen— alle bis zum letzten!"
und „Wir fordern, daß alle Feinde endgültig
liquidiert werden!" — so lauten denn auch
diese„Forderungen", die daun durch alle Zei¬
tungen weiterverbreitet werden und die die



Jubel um BundeSminiftee Seqtz-Inquart
Et« englischer Aug«nzeugeubericht — vrotzziigige Amoestie

im Rundfunk mit gehobener
mme verkünden.
Jedoch ist damit die Aufgabe der von den

Sowjetagitatvren Mobilisierten noch nicht
erschöpft. Wenn der Prozess die Sündenböcke
für die zahlreichen Mißstände im Lande lie¬
fern soll, so muff auch in diesen Versamm¬
lungen sofort die Nutzanwendung gezogen
werden. „Wir wollen noch besser und noch
mehr arbeiten! Wir wollen die Finanzwirt¬
schaft in Ordnung bringen, die der angeklagte
Volksfeind Grjyko desorganisierte, für bessere
Warenbeliefernngen sorgen, die durch die
Schuld des Angeklagten Selenski hoffnungs¬
los darniederlag" usw. usw., so heißt es denn
auch weiter in den „Entschließungen".

So vervollständigt diese bestellte Arbeit das
Bild des Prozesses, der auch den Zweck ver¬
folgt, dem Regime Stalins gegenüber dem
Volk ein neues Alibi zu verschaffen.

Seder kann offen Misn-MMMeir?
Staatsrat Dr . Jury über die neue Lage
Wien . S. März. Der stellvertretende Bundcs-

leiter des volksvolftischen Referats im Amt des
Frontflihrers . StaatSrat Dr. Hugo itury. sprach
Mittwoch abend im österreichischen Rundfunk. Er
führte u. a. aus : Wenn ich heute als Na¬
tionalsozialist  über die Sender Oester¬
reichs spreche so geschieht dies im Zeichen des
deutschen Friedens von Berchtesgaden

Uns österreichischenNationalsozialisten steht
nun die volle Mitarbeit in Oesterreich frei. Ohne
Opfer an unserer Gesinnung werden wir >n allen
verfassungsmäßigen Einrichtungen Gelegenheit zu
friedliclier Aufbauarbeit finden Wir werden andem Geschick unseres Vaterlandes an seiner poli¬
tischen Willensbildung im Rahmen der Gesetze
Mitwirken. In Kenntnis dieser Tatsache, im Be¬
wußtsein der vom Bundeskanzler und Frontsüh-
rer bekräftigten und verkündeten deutschen Sen-
düng unserer Heimat und des gesamtdeutschen
Weges unseres selbständigen Vaterlandes , beken¬
nen wir uns feierlichst zu einem deutschen Oester-
reich, das seine deutsche Sendung als Ostmark
des deutschen Gesamtvolkes erfüllt : zu einem
christlichen Oesterreich das nicht im alten Sinne
parteigebnnden oder einer Konfession aiisschlietz-
lich verpflichtet ist. sondern zu einem Christen¬
tum der Tat . Gesinnung und Haltung verpflich¬
tet. zu einem ständisch gegliederten, unter autori-
tärer Führung stehendem Oesterreich.

London, 3. März . In diesen Tagen weilte
der Bundesminister für Inneres und Sichcr-
heitsivesen . Tr . S e y ß . I n q u a r t in Graz,
wo er Besprechungen mit Vertretern des
volkspolitischen Referats und führenden
Mitgliedern der nationalsozialistischen Be¬
wegung hatte . Tie Anwesenheit von Tr.
Sehß -Jnquart hatte sich schnell in Graz
herumgesprochen und bald strömten in grö¬
ßeren Zügen aus der Stadt die Menschen
vor das Haus von Professor Dardieu,  wo
der Bnndesminister als Gast weilte.

Wie sich der „Daily Telegraph " von sei-
nein Wiener Korrespondenten berichten läßt,
kam es dabei zu großen spontanen
Kundgebungen.  Fackeln und Haken,
kreuzbanner sind von der Menge getragen
worden , während junge Männer die Auf-
rechterhaltnug der Ordnung übernommen
hatten . Vor dem Hause von Professor Dar-
dieu hätten die Tausende Heilrufe aus
Adolf Hitler  auSgebracht und unter
Rufen wie „Heil Sehß -Jnquart , ein Volk,
ein Reich! Heil Deutschland !" sei die Menge
an dem Hause vorbeigezogen . Nach dem
Bericht des Blattes klang immer wieder das
Deutschland - und das Horst -Wessel-Lied auf.
Schließlich zeigte sich nach langem Warten
Sehß -Jnquart am Fenster , von der Menge
mit jubelnden Zurufen begrüßt . Der Jubel
der Menge sei diesmal zu einer leidenschaft¬
lichen Freudenkiindgebung geworden . Weiter
hebt das englische Blatt u. a . in seinem
Augenzeugenbericht vor allem die glänzende
Disziplin hervor und betont , daß die Kund-
gedungen der Freud ? bei den älteren Män¬
nern und bet den Bauern nicht weniqer lei¬
denschaftlich gewesen sei als bei der Jugend.

Sie seien glücklich gewesen, einer Idee  zu-
jubeln z» können.

Der österreichische Innenminister Sehß
Inquart , der erst Mittwoch nacht ans Graz
nach Wien zurückgekommen ist, hat sich be¬
reits am Donnerstagmorgennach Linz
begeben. Aehnlich wie in der steierischen
Hauptstadt werden auch dort Bosprechnnaen
mit den führenden Männern der National¬
sozialisten und des volkspolitischen Referatsstattfinden.

Keine kleinliche Beurteilung
Das Justizministerium hat an die Staats¬

anwaltschaft Weisungen erteilt , die Amnestie
auch aus Fälle anzuwende », die zwar nicht
durch den Wortlaut der Amnestieversügnng
direkt bezeichnet, dem Wesen nach  aber
durch sie ebenfalls ersaßt w»rden . Es sollen
auch jene Personen , di? ssth zur Zeit der
Verkündung der Amnestie im Auslände auf¬
gehalten haben , ohne sicki der Berfolmmg
durch die Sicherheitsbehörden entstehen zu
wollen , beanadigt werd -m. Schließlich wer-
den jene Personen erfaßt werden die schon
ähnlich der Amnestie von 1636 begnadigt
worden waren aeaen die aber wegen neuer
Politischer Betätiaung ihre alten Strafen
wieder aeltend gemacht worden waren.

Der Stellvertreter de? BundeM -nters des
Volkspolitischen Referats Staatsrat Dr.
Jury,  hat den Vorsitz des Vereins
„Deutsche Bühne " übernommen . In den
„Wiener Neuesten Nachri ^' ten " erklärt Dr.
Jury , daß der Gründung eines repräsen-
tativen Theaters in Wien Hobe Bedeutung
zukomme, lei doch die Vfl-'ge Volksdeutscher
Kultur im Sinne des Programms von
Berchtesgaden.

Gerichtsverhandlung entlarvt Greuelhetze
Wte Ofsiewski von seinem Vertrauensmann begaunert wurde

l0.2Milliard. für Landesverteidigung
Paris , 3. März . Die Kammer hat am Don.

nerstagnachmittag mit der Beratung des
Gesetzes zur Schaffung einer selbständigen
Kaste für die Landesverteidigung
begonnen . Der Abgeordnete Fernand-
Laurent  forderte in der Aussprache zu¬
nächst Aufklärung über die Verwendung von
acht Milliarden Franken , die durch eine An¬
leihe für Landesverteidigungszwecke aufge¬
bracht wor n waren und von denen gerücht¬
weise immer wieder behauptet wurde , daß
sie nicht voll und ganz für diese Zwecke vor-
behalten worden seien. Der Berichterstatter
des Gesetzentwurfes trat darauf den Gerüch¬
ten über eine anderweitige Verwendung der
acht Milliarden entgegen und stellte fest daß
sogar mehr als acht Milliarden für Landes-
Verteidigungszwecke verausgabt worden seien,
und zwar 5.316 Milliarden für das Heer,
8,417 Milliarden für die Marine und 2,525
Milliarden für die Luftwaffe.

Ritte« von EPP aus Tripolis abgereist
Reichsstatthalter Ritter von Epp hat am Don¬

nerstag mit dem italienischen Dampfer „Gari¬
baldi" Tripolis wieder verlosten.

Berlin , 8. März . Am Donnerstagvor-
mittag wurde vor dem Berliner Schöffen¬
gericht die Verhandlung gegen den 51jähri-
gen Dr . Kurt Wannow  fortgesetzt , den
der salonbolschewistische Schreiberling Karl
von Ofsiewski  als Vertrauensmann für
den ihm als Demonstration gegen daS na¬
tionalsozialistische Deutschland zuerkannten
Friedensnobelpreis eingesetzt hatte . Wannow
hatte , wie in der Verhandlung am ver¬
gangenen Freitag sestgestellt wurde , den
größten Teil diese? Preises in Höhe von
mehr als 100 000 NM . unterschlagen.

In der Donnerstagverhandlung wurde
junächst Ofsiewski als Zeuge vernommen.
Tr erklärte , den Angeklagten Tr . Wannow
zunächst für einen Rechtsanwalt gehalten
zu haben . Nachdem er erkannt habe , daß
sein Vertrauensmann ein Schwindler war,
habe er seinen Arzt Dr . D . um Rat gebeten.
Dr . D . sei es dann gewesen, der die geheime
Staatspolizei von der Unterschlagung des
Geldes in Kenntnis gesetzt habe.

Gegenüber Greuelnachrichten  in
der Auslandspreste , in denen mehr oder
weniger offen behauptet worden war , daß
der Angeklagte Wannow im Aufträge der
Polizei dem Preisträger Ofsiewski das Geld
vorenthalten habe, stellte ein Beamter der

Geheimen Staatspolizei vor Gericht ein¬
wandfrei fest, daß die Staatspolizei erst
durch diese Auslandshetze auf Wannow auf¬
merksam geworden sei und daß sie ihn so¬
fort in Haft genommen habe , als sich
herausstellte , daß der Angeklagte sich fälsch¬
lich als Rechtsanwalt ausgab.

Außerordentlich kennzeichnend für das Pa¬
zifistische Säbelrasteln um den Friedens¬
nobelpreis , das in einer gewissen Auslands-
Presse ausgesührt wurde , ist ein „Bericht " ,
der am 18. April 1937 in dem Karlsbader
Blatt „Neuer Vorwärts " stund . Zur glei¬
chen Zeit , in der sich die deutsche Polizei
darum bemüht , dem begaunerten Ofsiewski
zu helfen , führten die Greuelhetzer ihr Ge¬
töse auf . Im „Neuen Vorwärts " sah das
wörtlich so aus : Ofsiewski wird zu Scha n-
den gemartert,  weil er Menscbbeits-
ideale nicht verraten will . Der ihm zu¬
geteilte Preis verschwindet in den Kasten
der Geheimen Staatspolizei . Dieses Pamph¬
let war bezeichnenderweise am nächsten Tage
auch in anderen ausländischen Blättern zu
finden.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung
erklärte der als Zeuge vernommene Arzt
Dr . D ., daß es ihm nur mit Hilfe der Ge¬
heimen Staatspolizei gelungen sei, Ord¬

nung in die verwickelten Geldverhältmsst
Ofsiewskis zu bringe"

Erlemerilkg des srenWertritts
Hühnlein eröffnet deutsch-nordische VerkehrS-

besprechungen
Berlin , 3. März. Am Donnerstagvor¬

mittag eröfsnete Korpsführer Hühnlein
nn Sitzungssaal des Deutschen Auslands-
klubs m Anwesenheit von Vertretern der
Kraftfahrverbände Dänemarks Schwedens,
Norwegens . Finnland und Hollands die
deutsch-nordischen Verkehrsbesprechungen . In
seiner Begrüßungsansprache betonte Korps-
sichrer Hühnlein : Ein lebendiger Gedanken¬
austausch zwischen Fachleuten auf dem Ge¬
biete des Verkehrs von Ländern , die un¬
mittelbar aneinandergrenzen , könne dazu
beitragen , die im Internationalen Gre¬
mium zur Debatte stehenden Probleme zu
befruchten und damit rascher voranzntrei-
ben. Die Formalitäten des Grenzüber-
lritts  müßten beseitigt worden . Weiter
werde das Ziel angestrebt , daß in allen
Ländern nach denselben Regeln verfahren
wirb , die Beschilderung und Mar¬
kierung  der Straßen nach den gleichen
Grundsätzen durchgeführt wird und die
Richtlinien für den Anruf der Polizei , des
Arztes und der Technischen Hilfe und vor
allen Dingen alle gesetzlichen Bestimmungen
und Fabrvorschriften international angegli¬
chen werden.

Zkümnmlmkeil ln wenigen Minuten
Italienische Hanfverarbeitungsfabrik

eingcäschert
Mailand , 3. März . Die H a n f v̂ e r a r b e i-

tungsfabrik >n Tresigallo bei Ferrara ist
durch einen Brand völlig zerstört worden . DaS
Feuer brach während des Schichtwechsels der
Belegschaft in einem Warenlager aus und griff
infolge der leichten Brennbarkeit des Verarber-
tungsmaterials m>t ungeheurer Geschwindig¬
keit auf das ganze Gebäude über . In kaum
mehr als einer halben Stunde war von de»
sechs Arbeitshallen nur noch ein rauchender
Trümmerhaufen übrig . Sämtliche Vorräte und
Maschinenanlagen sowie die chemischen Abtei¬
lungen wurden ein Raub der Flammen . Nur
die Fassade und die Wände des Kesselhauses
blieben stehen. Der Schaden  wird auf
über 7 Millionen Lire  geschätzt. Die
Fabrik war erst kürzlich mit einem Kostenauf¬
wand von 3 Millionen Lire errichtet worden.
Durch das Brandunglück sind über 200
Familien arbeitslos  geworden.

Akftgr Writzr MksmM eriMMert
Paris.  3 . Marz . Stalins Vorbereitungen sllr

ein nei- ^ Blutbad stoßen in der Pariser Presse
aus eni :cte Abletnunq. Tie Blü-icr verurteilen
in schärfster Weise diese neue Komödie und halten
Stalin entweder siir einen W->hnsinniqen oder für
einen blutrünstigen Verbrecher. Selbst der sozial¬
demokratische„Populaire " bezeichnet die Anklage¬
schrift als eine zum Himmel stinkende Lüge. Man
ist sprachlos vor einem solchen Massenmorden.
Man müffe Jahrhunderte zuriiikgrcnen. um etwas
ähnliches wie diese lange Serie von Dramen zu
finden. Man sei versucht in sr- c»— ab Staun
nicht einen Ansall soddütischen Wahnsinns oder
Deliriums erlitten habe. Aus Intcrn -tianalem Ge¬
biet könnten die sowsciri-lsiichen Ereignisse di«
schwersten Rückwirkungenhaben. Sie entrüsteten
das WeltgewiNen nnd wn-d-n mit Recht als «in
Zeichen der Zerrüttung und Zersplitterung des
Kommunismus und keines Regimes anackehcn.

- 2V Q<?/?

37. Fortsetzung
Kurz darauf nahm sich der Domkantor Peter Waldbaus«

ind Ludwig Seidemann vor und erzählte ihnen ausführlich
l>on dem Anschlag, den man auf Herrn von Autenaar und
leine Frau ausgeübt hatte.

Es wurde ihm schwer, ernst zu bleiben , aber er mußte es.
8r sah auch deutlich, wie der Peter sowohl als auch der Lud-
vig mit dom Lachen kämpften und große Mühe hatten , ernst
>u sein.

„Und nun wißt ihr 's" , schloß der Dvmkantor . ,D », Peter,
virst mit den Kleinen sprechen, und du, Ludwig , mit den
Großen , und morgen ^ ich will ich, daß sich der Schuldige bei
inir meldet . Im Vcc . auen zu euch gesagt : Es wird ihm
nicht schlecht ergehen. Herr und Frau von Autenaar haben
mich gebeten, von irgendeiner Bestrafung abzusehen. Ich
will den Buben also nicht strafen , aber ich will wissen, wer
es war , damit ich einmal ganz vernünftig mit ihm sprechen
kann, denn wenn das Schule macht, dann erwacht vielleicht
zuviel Bosheit und macht uns die Gemeinschaft ungut . Ihr
habt mich doch verstanden ?"

„Jawohl , Herr Domkantor ", entgegneten sie beide.
Und der Domkantor wußte genau , daß sich der Schuldige

morgen früh bei ihm melden würde.
Peter und Ludwig sprechen dann gemeinsam über den Fall

und sie kommen überein , die Angelegenheit mit den Dom¬
spatzen heute abend im Pavillon kurz vor dem Schlafengehen
in Ordnung zu bringen . Vorläufig sollte die Sache ruhen.

Frau Anna rüstete sich, um mit dem Bertl hinüber ins
Domspatzenhotel zu gehen. Sie freute sich förmlich darauf,
und Richard Rogaller , der unweit von ihr stand , schien es zu
spüren.

Sie gehen hinüber , Frau Anna ?"
- " „n Fra » Anna zurück und fuhr lachend fort : „Und

Sie müssen schön brav hierbleiben , wie es der Arzt bestimmt.
Jede Aufregung muß vermieden werden , jede Anstrengung.
Es ist notwendig , Herr Rogaller , daß Sie so kräftig wie nur
möglich sind, wenn der Tag der Operation kommt."

Robert Rogaller sah zu Boden.
„Der Tag meines Todes ", sagte er ernst.
„Nein ", entgegnet « Frau Anna ruhig , „der Tag , an dein

Sie dem Leben neu geschenkt werden . Sie müssen es glauben,
Herr Rogaller ."

„Oh , ich Witt es nur zu gern , aber es fällt mir so schwer."
„Sott ich Fräulein Corinne und Ihre Mutter von Ihnen

grüßen ?"
„Ja , ich bitte Sie darum , und ich bitte Sie noch um eins ."
„Und das wäre ?" -
„Sie wissen, daß - Corinne krank ist." !
Frau Anna nickte.
„Sie führt seit vielen Jahren einen verzweifelten Kampf

um ihre Gesundheit , einen Kamps, von dem ich nicht weiß,
ob er mit oder ohne Erfolg geführt wurde . Manchmal er¬
scheint es mir , als habe Corinne mit allem abgeschlossen, und
dann kommen wieder Stunden , wo eine förmliche Lebens¬
angst , ein wahrer Lebenshunger bei ihr durchbricht. Dann
bangt mir , daß ich sie bald verlieren müßte . Die Arzte
haben ihr geraten , nach Ägypten zu gehen. Sie war bereits
einmal unten in Ägypten , aber sie hat es nicht ausgehalten
und hat die Kur nicht durchgeführt . Sprechen Sie doch ein¬
mal mit ihr, vielleicht gelingt es Ihnen als Frau , Corinne zu
überzeugen , daß ihr ein paar Monate Ägypten vielleicht hel¬
fen können."

„Ich will es gern tun ."
Sie reichte ihm freundlich die Hand , rief ihren Buben , und

mit Peter Maldbauer zusammen verließen sie das geheim-
rätliche Haus.

Sie sah nicht den leidenschaftlichen Blick Richards , der
ihr folgte und der nicht von ihr ging, bis sie im Walde ver¬
schwunden war.

Der dumpfe Druck, der immer auf ihr lag , verließ sie, als
sie mit dem Bertl , der munter auf sie einschwatzte, und mit
dem stillen Peter Waldbauer durch die grünen Räume des
Waldes schritt.

Die Fröhlichkeit des Herzens erwachte wieder , und sie
> scherzte und lachte mit ihrem Buben.
! Mit s-i: . l '^ :̂n Gesicht ging der Peter Waldbauer einher.

Seine Gedanken waren bei seiner Mutter , bei der stillen, ern¬
sten, kleinen Frau , die seit der Geburt des zweiten Kindes
kränkelte, die sich aber trotzdem zusammenriß und sich nicht

! unterkriegen ließ . In mustergültiger Weise stand sie dem gro¬
ßen Hauswesen vor.

Sie war immer eine gute Mutter gewesen. Eine so gute
Mutter , wie es Frau Anna zu ihrem Buben war . In dieser
Stunde erfaßte ihn das Heimweh.

Als sie das Domspatzenhotel erreichten, kam ihnen der
Domkantor entgegen, und seine Augen leuchteten, so daß
Frau Anna ein wenig verlegen wurde.

„Schöner Tag , schöne Gäste", sagte Stephan Inniger herz¬
lich und drückte Frau Anna die Hand . „Die Zenzi nnd
Frau Loni warten schon auf Sie . Sie wollen in der kleinen
Laube mit Ihnen zusammen Kaffeetrinken , und wenn es
Ihnen recht ist, Frau Anna , dann werde ich mich zu Ihnen
setzen."

„Natürlich ist es mir recht. Wie lange genießen Sie mm
schon die Ferien ?"

„Eine reichliche Woche", gab der Domkantor gutgelaunt
zurück.

„Aber richtig zur Ruhe sind Sie noch nicht gekommen."
„Nein , das habe ich auch nicht erwartet . Wenn mau

siebenundvierzig junge Menschen zu betreuen hat , da gibt es
doch allerhand zu tun ."

„Nnd der liebe Herr Domkantor kommt nicht zum Ferien¬
machen."

Fast zärtlich sprach sie es aus , und der Domkantor emp¬
fand eine große Freude bei ihren Worten.

„So schlimm ist es nun auch wieder nicht. Der Peter
Waldbauer und der Ludwig Seidemann unterstützen mich ja,
und die Buben sind ja so brav ", dabei strich er Bertl über
das braune Haar , daß er ganz verlegen wurde.

„So , Bertl , nun geh zu deinen Kameraden , sie sind im
Pavillon und studieren ein neues Spiel ein. Ein Ballspiel,
das auch dir Freude machen wird ."

Das ließ sich der Bertl nicht zweimal sagen, mit ein paar
Sätzen war er davon , und der Domkantor bot Frau Anna
seinen Arm an.

(Fortsetzung folgt.)
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Am Sonntag wird wieder gesammelt
5. Reichsftratzensammlung des WHW.
Für sechs Reichsstraßensammlungen und

eine Gaustraßensammlung des WHW. 1937/
1938 waren bei den Vorbereitungen die ge-
eigneten Sammler zu sinden. Tie SA. und
11. das NSKK. und das NSFK . stellten die
Sammler sür die 2.. die 4. und die am
nächsten Sonntag stattsindende 5. Reichs-
straßensammlung. Am häufigsten wurden
sie im diesjährigen WHW.-Abschnitt eingesetzt.
Für die Kampsorganisationen
der NSDAP,  ist es selbstverständlich: sie
stehen bereit, sobald man sie braucht. Und
es ist ebenso Selbstverständlichkeit, daß ihr
Einsatz jedesmal einen vollen Erfolg brachte.
171 393.10 RM. lautete das Ergebnis ..ihrer'
2. Neichsstraßensammlung. bei der 4. Reichs-
straßensammliing verbesserten sie sich aus
181 753.40 RM/ Daß die 5. Reichsstraßen-
sammlung mit einem noch schöneren Ergeb¬
nis endige, ist der feste Wille der am Sonn¬
tag sammelnden Männer.

Aste Voraussetzungen sür einen ausgezeich¬
neten Erfolg sind aber auch gegeben. Die
921 500 Porzellanabzeichen,  die
allein im Gau Württemberg-Hohenwllern
am -nächsten Sonntag verkauft werden, be¬
sitzen sozusagen heute schon Seltenbeitswert.
Besonders wertvoll wird eine vollständige
Sammlung der zehn verschiedenen Abzeichen
sein. Mit Freuden erinnert sich noch jeder l
an die schönen Porzellan-Abzeichen, die das
WHW. im März 1937 zur Versügnng hatte.
Dieses Jahr sind es aber keine Drachten-
figuren, sondern kleine Soldaten,  die
beinahe noch hübscher geworden sind, als
die damaligen Fiaürchen.

Eine weitere Sicherung eines guten Er¬
gebnisses ist aber noch dadurch gegeben, daß
das NSKLN . und der RDK. gleichfalls mit¬
sammeln. Tie alten Soldaten  der
nationalsoualist 'stli-'nKriegSouserversorguna.
die ihre Gesundheit dem Vaterland zum
Opfer brachten, bitten ihre Volksgenossen
um eine wenn auch nur kleine Svende sür
des WHW.; ihnen wird sicher besonders
gerne gegeben. Und schließlich wird dadurch
daß auch die Mitglieder des Reichs-
bundes der Kinderreichen  mitsam.
mein, eindringlich aus die neuen großen
Aufgaben hinaewiesen. die das Winterbilss-
werk in der Sorge sür Mutter und Kind
Übernommenhat.

Alle Deutschen,  jung und alt , aber
tragen am Sonntag einen Porzestnnsoldaten
als Feststen ihrer ^ " " 'Hörigkeit zur deut¬
schen Volksgemeinschaft! .

„Schwäbisches Hutzclbrot". NSG . „Kraft
durch Freude" veranstaltet am kommenden
Samstag in der hiesigen Turnhalle einen
heiteren Abend mit dem KdF-Kabarett
„Schwäbisches Hutzelbrot". Durch ihre Ver¬
anstaltung. diesen Winter in Neuenbürg ist
der gute Ruf dieser Spieltruppe im ganzen
Kreis verbreitet worden. Die 2^ Stunden
Fröhlichkeit, die der Abend verspricht, werden
auch hier starken Anklang finden. Zählt die
Truppe doch anerkannte Künstler in ihren
Reihen, die cs sich zur Aufgabe gemacht haben,
allen Volksgenossen in Stadt und Land
Freude zu bringen. Diejenigen, die Aus¬
schnitte aus den Darbietungen am Radio schon
gehört haben oder das Kabarett von seinen
Darbietungen am letztjährigen Reichspartei¬
tag her kennen, erwarten den Abend mit Un¬
geduld, zumal auch der Leiter der Gruppe,
Max Meyer-Naß. hier von KdF - Abenden
her rnhmlichst bekannt ist.

Sprollenhaus , 3. März . Kürzlich fand im
Schulhaus ein Luftschutzlehrgaug zur Ausbil¬
dung der 60 Luftschutzhauswarte für unseren
Ort statt. Gemeindcgruppenleiter Geiling-
Wildbad und Untergruppenleiter Weißenber¬
ger-Sprollenhaus verstanden es auf theore¬
tische und Praktische Weise die wichtigsten
Probleme des Luftschutzes wie: die Luft¬
streitkräfte, chemische Kampfstoffe und Brand¬
bomben, Gasmaske, Organisation des zivilen
Luftschutzes. Aufgaben des Luftschutzhaus-
ivartes, in anschaulicher und eindringlicher
Weise zu vermitteln. Einer von den sechs
Abenden war dem Kapitel „Erste Hilfe" ge¬
widmet. Bereitschaftsführer Schäfer vom
Wildbader Roten Kreuz zeigte vor allem die
notwendigen praktischen Griffe bei den man¬
nigfachen Verwundungen. Die Kursteilneh¬
mer versuchten hierauf, ,Merletzten" ihre
„Hilfe" angedeihen zu lassen. Am kommenden
Montag beginnt nun in der Wildbader Teil¬
gemeinde Nonnenmiß -er Lnftschntzlehrgang
für 20 Hauswarte.

Kreistagung der NSDAP , in Calw
Am kommenden Sonntag den 6. März

findet in der Turnhalle der Trnppsührer-
schule des RAD in Calw eine Kreistagung
der NSDAP statt. Daran haben die Orts¬
gruppen- und Stützpunktleiter, die Zellcn-
und Blockierter sowie die Ortsamtsleiter des
Kreises Calw teilzunehmeu. Das Hauptgewicht

dieser Tagung wird auf weltanschaulichem
Gebiet liegen. Die von Kreisleiter Wurster
geleitete Tagung beginnt vormittags 9.30 Uhr
mit einer Feierstunde der Jugend „Volk,
Freiheit, Vaterland ", die gemeinsam von der
Bannspielschar der Hitlerjugend und einer
Mannschaft der Truppführerschule 4 gestaltet
wird. Kreisschulungsleiter Pg . Schilling
spricht über „Nationalsozialistische Weltan¬
schauung". Gauinspekteur Pg . Maier -Ulm,
MdR . und Reichsredner, wurde für das Poli¬
tische Hauptreferat gewonnen.

Dersammlmigswellen der NSDAP.
am 4., 5. und 6. März 1S38

Freitag den 4. März 1V38
Bösingen: Hanselmann. Liebelsberg;
Effringen : Kalmbach, Egenhausen:
Rohrdorf : Waidelich. Calw;
Rotfelden: Buhler, Spielberg;
Spielberg : Schwenk, Zwerenberg;
Wenden: Welker, Egenhausen;

Beinberg:  Schaffer , Höfen;
Höfen:  Könekamp. Nagold;
Maisenbach:  Losch, Feldrennach;
Schwarzenberg:  Maier . Hirsau;
Aichhalden: Kern, Wildbad;
Bad Liebenzell: Böpple, Herrenalb;
Ottenbronn : Lang, Nagold.

Samstag den 5. März 1938
Bcihiugen : Hanselmann. Liebelsberg;
Simmersfeld : Waidelich, Calw;
Jselshausen : Schaible, Gaugenwald;
Pfrondorf : Welker. Egenhausen;
Sulz : Kalmbach. Egenhausen;
Nnterschwandorf: Eberle. Stammheim;
Bieselsberg:  Schaffer , Höfen:
Dobel:  Losch, Feldrennach;
Oberkollbach: Kern, Wildbad;
Dennach:  Maier , Hirsau;
Neusatz:  Könekamp. Nagold.

Sonntag den S. März 1938
Stammheim : Dr . Josenhans , Wildbad.

Sprechabend der NSDAV. m Mlddad
Ein Rechenschaftsbericht des Bürgermeisters

In Vertretung des erkrankten Ortsgrup¬
penleiters Pg . Vollmer eröffnete und leitete
Pg . Kern  den Abend im „Wildbader Hof".
Er gab zunächst Mitteilungen der Kreislei¬
tung bekannt und gedachte in erinnernden
Worten des 18. Jahrestages der Parteigrün¬
dung. — Bürgermeister Pg . Kießling  gab
sodann einen Bericht über die Gemeinde-
Politik der letzten Zeit. Seine Ausfuhrungen
wären es wert gewesen, von der Gesamtbür¬
gerschaft gehört zu werden; sie hätten man¬
chen Besserwisser in die Wirklichkeit zurück¬
geführt. Aus dem interessanten Bericht seien
einige Zahlen aus der Bevölkerungsbewegung
und wirtschaftlicherArt wiedergegeben. An
Geburten  waren zu verzeichnen im Jahre
1933: 59, 1936: 93, 1937: 83 einschließlich der
auswärts Geborenen; Sterbefälle  waren
es im Jahre 1933: 48, 1936: 36. 1937: 45; so¬
mit ergab sich einUeberschuß von 11 Gebur¬
ten im Jahre 1933, 57 im Jahre 1936 und 38
im Jahre 1937. Die Zahl der Ehe¬
schließungen  betrug 1933: 33. 1936: 35
und 1937: 39. — Da in Wildbad die Fremden¬
industrie dominierend ist. wird am besten die
wirtschaftliche Entwicklung durch die Zahl
der Fremden dargelegt. Sie betrug im Jahre
1933: 18000, 1937: 25 000, darunter Ausländer
1933: 557, 1937: 1600. Die Zahl der Ueber-
nachtungen betrug 1933: 243000, 1937: 313000.
Auch das Bauhandwerk hatte eine gute Be¬
lebung zu verzeichnen. Während noch im
Jahre 1936 viele Bauhandwerker auswärts
arbeiten mußten, trat im Jahre 1937 durch
verschiedene Bauvorhaben, wie Bau des Kur¬
lazaretts . der neue Straßenbau , Vergröße¬

rung der Wintersportplätze auf dem Som¬
merberg. Verbesserung der Ziegelhütte usw„
schon Arbeitermangel ein. Die Arbeitslosig¬
keit ist bis auf einige Arbeitnehmer aus den
Saisonbetrieben beseitigt. — Es darf jedoch
nicht verkannt werden, daß die Einnahmen
der Fremdenbetriebe mit der steigenden Zahl
der Fremden nicht gleichen Schritt hielten,
doch sind auch hier Ansätze zur Besserung
vorhanden. Die Einkommensteuer betrug
z. B. im Jahre 1933: 41 000 RM ., 1934:
51000 RM ., 1935: 69 000 RM .. 1936: 92 000
RM . (jeweils ohne Lohnsteuer). — Die Fi¬
nanzen der Stadt sind vorbelastet durch die
Schulden, die vor 1933 gemacht wurden. Sie
konnten in den letzten Jahren um 242 000
RM . gesenkt werden. Neue Schuldenlasten
wurden trotz der ausgeführten und noch im
Bau begriffenen Arbeiten nicht ausgenom¬
men. Die Gebändeentschnldungssteuerwurde
um 350 000 RM . gesenkt. — Als neue Ziele
bezeichnet« der Bürgermeister die Verbesserung
der Verkehrsverhältnisse, Bau eines Heims
für die Hitlerjugend (5000 RM . würden für
diesen Zweck schon zurückgclegt), Bau eines
Schulhauses in Sprollenhaus , einer Leichen¬
halle auf dem Waldfriedhof usw. Die Aus¬
führungen des Bürgermeisters wurden mit
Beifall ausgenommen. — Im zweiten Teil
des Abends sprachen Pg . Kern  über die
natürlichen Grundlagen der nationalsoziali¬
stischen Politik und Pg . Frey  über kassen¬
technische Fragen. — Mit dem Gedenken an
den Führer und den Ntaionalliedern klang
der sehr gut besuchte Sprechabend aus.

Wie erwerbe ich das SA-tzportabzeiwen?
Unter dem 15. Februar 1935 erließ der

Oberste SA -Führer Adolf Hitler folgende
Stiftungsurkunde:

Der neue Staat verlangt ein widerstands¬
fähiges, hartes Geschlecht. Neben der welt¬
anschaulichen Schulung des Geistes muß eine
kämpferische Schulung des Leibes durch ein¬
fache, nützliche und natürliche Körperübnngen
gefordert werden.

Um dem Streben der Jugend vermehrten
Anreiz und Richtung zu geben, erneuere ich
für die gesamte SA und alle ihre ehemaligen
Gliederungen die Stiftung des

SA -Spvrtabzeichens,
welches nach Abschluß einer gewissenhaft
durchgesührten Ausbildungszeit durch Able¬
gung einer Leistungsprüfung erworben wird.
Um der Pflege wehrhaften Geistes in allen
Teilen des deutschen Volkes bewußten Aus¬
druck zu verleihen, bestimme ich ferner, daß
dieses SA -Sportabzeichen auch von Nichtan-
gehörigeu der Bewegung erworben und ge¬
tragen werden darf, sofern sie rassisch und
weltanschaulich den nationalsozialistischen
Voraussetzungen entsprechen. AnsführnngS-
bestimmungen erläßt der Chef des Stabes.

Der Oberste SA -Führer : Adolf Hitler.
Mit einem weiteren Erlaß vom 18. März

1937 macht der Führer den Besitz des SA-
Sportabzeichens von jährlichen bestimmten
WiederholnngsüLnngen abhängig und erhebt
das Leistungsbuch des SA -SPortabzeichens zu
einer Urkunde, die Aufschluß gibt über die
körperliche Leistungsfähigkeit und charakter¬
lich weltanschauliche Haltung des Inhabers
des SA -Sportabzeichens.

In der Schaffung des SA -Sportabzeichens
ist eine Form der Körpererziehung verwirk¬
licht worden, die sowohl das kämpferische
Training des Körpers als auch die weltan¬
schauliche Schulung des Geistes umfaßt. Der
Name SA -Sportabzeichen weist darauf hin,
daß dieses Abzeichen aus dem Gedanken und

den Forderungen der SA -mäßigen Leibes¬
übungen hervorgegangen ist. Es kann aber
nicht nur allein von dem Angehörigen der
SA errungen werden, sondern von jedem
Deutschen, der das 18. Lebensjahr vollendet
hat und den festgelegten allgemeinen Voraus¬
setzungen entspricht. Im SA -Sportabzeichen
sind alle Gebiete des Sports und der Leibes¬
übungen sowie der weltanschauliche Unterricht
bereinigt, die der Formung des nationalsozia¬
listischen Kämpfers dienen. Bei den Leibes¬
übungen hat er zu beweisen, wie weit er in
den rein sportlichen UeLungen vorangegan¬
gen ist. Im Geländesport muß der junge
Deutsche zeigen, wie weit er dazu fähig ist,
Disziplin, Mut , Entschlossenheitund Kame¬
radschaftsgeist für den Erfolg einzusetzen.

Der Besitz des SA -Sportabzeichens ist ab¬
hängig von einwandfreier nationalsoziali¬
stischer Haltung im persönlichen und öffent¬
lichen Leben sowie von der jährlichen Ablei¬
stung von Wiederholungsübungen. Als
allgemeine Voraussetzung für die Erringung
des SA -Sportabzeichens gelten folgende Be¬
stimmungen:

s) rassische und weltanschauliche Eignung
nach den Grundsätzen des Nationalsozialis¬
mus;

b) Besitz der deutschen Reichsangehörigkeit
(Ausnahme-Genehmigungen behält sich der
Stabschef vor);

c) Vollendung des 18. Lebensjahres für
den Beginn der Hebungen;

ci) Nachweis der „Sport - und Marsch-
fähigkeit" auf Grund ärztlicher Untersuchung;

e) Ableistung der borgeschriebenenUeb-
ungszeit in einer Einheit der SA oder in
einer SA -Sportabzeichengemeinschaft(SAG ),
für SS , NSKK, RAD bestehen Sonderbe¬
stimmungen;

s) erfolgreiche Ablegung der Leistungs-
Prüfung bei anerkannten Prüfern für das
SA -Sportabzeichen.

Erstmals werden in diesem Jabr am 27.

NSDAP Bereitschaft VII. Marschblockdienst
am 5. 3. 38, 20—23 Uhr für alle drei Blocks.
Pistolen und Liederhefte mitbringen. Marsch¬
block1: Braunes Haus in Birkenseld, Marsch¬
block2: Schulhaus Gräfenhausen, Marsch¬
block8: Turnhalle in Schwann.

Sinter mit

NSKOV Kameradschaft Wildbad. Am
Samstag den 5. 3., abends 8 Uhr, im „Golde¬
nen Stern " Hauptversammlung, Es haben
sämtliche Mitglieder zu erscheinen.

s 8^ 84 « .. 88̂ IV8AL.

NSKK Sturm 15/M 53 Trupp I und IV.
Samstag den 5. 3. 38 Antreten 13.45 Uhr
beim Geschäftszimmer des Sturms . Anzug:
Dienstanzng mit Feldmütze ^

Jungvolk. Kamps- Fähnlein 1/401. Brtr.
Fehde. Am Sonntag den 6. März tritt das
Kampf-Fähnlein 1/401 (zusammengestellt aus
Fähnlein 4, 5, 6, 13 und 14) Punkt 5 Uhr
nachmittags aus dem Sportplatz in Calmbach
an. Näheres durch die einzelnen Fahnlein-
führer.

März rund 1350000 deutsche Männer an-
treten, um durch die Ablegung einer Prü¬
fung, bestehend aus einem 15 Km.-Dauer-
marsch ohne Gepäck und einer Einlage aus
Gruppe III (Geländedienst) das SA -Sport¬
abzeichen sich neu zu erwerben. Die SA wird
ihre Breitenarbeit auf dem Gebiet der wehr¬
haft körperlichen Ertüchtigung weiter steigern.
Dabei mitzuhelfen ist Pflicht eines jeden deut¬
schen wehrwilligen Mannes . Darum ergeht
an sie der Ruf : Deutscher erwirb das SA-
Sportabzeichen!

SA -Standarte 172 „Enzgau".

k» Jahre Badische Kunstgewerveschule
Pforzheim

In Gegenwart von Vertretern des Unter¬
richtsministeriums Karlsruhe , von Stadt,
Partei und ihren Gliederungen, der Indu¬
strie und Handelskammer, des Handwerks und
Handels, Leiter der Schulen sowie Einzel¬
mitgliedern der Industrie , früheren Lehrern
und Schülern fand gestern vormittag im
Schulgebäude der Bad. Kunstgewerbeschule
das 60jährige Jubiläum dieser Anstalt statt.
Der kommissarische Direktor, Fabrikant Frank,
begrüßte die zahlreichen Gäste, worauf der
Vertreter des Unterrichtsministeriums, Mini¬
sterialrat Frank, Glückwünsche der badischen
Regierung übermittelte und in seiner An¬
sprache die enge Verbindung der badischen
Regierung mit Pforzheim und seiner Kunst¬
gewerbeschule betonte. Er dankte der Stadt-
vertvaltung wie auch der Industrie - und
Handelskammer sür die der Jubilarin stets
erwiesene Unterstützung. Oberbürgermeister
Kürz bezeichnet« die Kunstgewerbeschuleals
ein Stück deutscher Weltgeltung und hob be¬
sonders daraus ab. daß man sich ohne Kunst¬
gewerbeschule das Aufblühen der Pforzheimer
Industrie überhaupt nicht denken könne. Kürz
gedachte des verstorbenen Professor Haller, an
dessen Grab er einen Lorbeer habe nieder¬
legen lassen in Anerkennung seiner großen
Verdienste um die Schule. Schließlich teilte
der Oberbürgermeister mit. Laß die Stadt als
Jubiläumsgabe auf zehn Jahre 500 RM-
jährlich ausgeworfen habe, damit zwei Söhne
oder Töchter der Stadt im Dienste der
Schmuckwaren-Kunit eine Unterstützung er¬
fahren dürften. Handcskammer-Präsident
Barth übcrbrachte Glückwünscheder Indu¬
strie und sprach die Hoffnung aus , daß die
Jubilarin auch weiterhin beitragen möge,
den deutschen Schmuck zu sördern. Weitere
Redner betonten die enge Zusammenarbeit
mit der Kunstgewerbeschnle. Ein älterer

wrrck c/as Letter '?
Wetterbericht deS RctchSwetterülcnlteS

AuSaabeort Stuttgart
Aussegeben am S. Mär, . 21.80 Uhr

Voraussichtliche Witterung bis Samstag:
Fortdauer der meist trockenen Witterung,
zeitweise aufheiternd.

8üö« el16eu1ltl,ei' LlpskenwelienHenll
Neichsaniobabuen: schnee- und eisfrei: Verkehr

unbehindert.
orz-Beobachtete Reichsstrabe« : Nr. 10 zwischen

heim — Durlach, Nr. 818 und 811 zwischen Liama-
rinaen — Pforzheim, Nr. 18 zwischen Lrutkir« —
Noaaenzcll, Nr. 88 bei Engen und zwischen Donau-
eschinacn — Tribcra, Nr. 31, 817 und 84 zwischen
Donaueschinaeii — Neustadt — Lörrach sowie Nr. W
beim Kniebis: stellenweise noch Glatteis , teils tauend:
es ist gestreut, Verkehr kaum behindert.

Sonstige beobachteteReichsstratzcii: schnee , ^
eisfrei : Verkehr »»bcliiiider/



Schüler wartete mit Erinnerungen an seine
Schulzeit innerhalb der Kunstgewerbeschule
auf. Er nannte aus dem Jahrgang 1877 die
noch lebenden Schüler Earl Döppenschmidt,
Julius Mayer, Viktor Mayer, Gottlieb Ri-
voir und Carl Roll. Der komm. Direktor
Frank dankte für alle anerkennenden Worte
und die Fülle von Glückwünschen und Gaben,
die der Jubilarin zugegangen. Er unterstrich
mit besonderer Dankbarkeit die von der
Firma Kammerer-Piorzheim wiederum zur
Verfügung gestellte Wettbcwerbsprämie von
300 RM . auf drei Jahre und ließ im An¬
schluß an die einzelnen Ansprachen seinen
Vortrag über „60 Jahre Badische Kunstge¬
werbeschule" folgen. Die Ausführungen be¬
rücksichtigtenPforzheims Industrie -Entwick¬
lung und die Erfahrungen der Kunstge¬
werbeschule für das praktische Leben. Dem
Vortrag folgte die Auszeichnung verdienter
Schüler sowie ein Rundgang durch die Jubi¬
läumsausstellung. Umrahmt wurde die Feier
mit dem Klavier-Quartett kis-dur von Beet¬
hoven 1. und 2. Satz.

Ein ungetreuer Helfer!
Ins Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde

ein junger Mann aus Eutingen , der im
Dienste der Wohlfahrtspflege den Betrag von
nahezu 200 RM . unterschlagen hat.

Achtung Bäckermeister;
In Pforzheim laufen unzählige Anzeigen

gegen Bäckermeister, die frisches Brot ver¬
kauft und damit gegen das Brotgesetz ver¬
stoßen haben. Es sind bereits Strafbefehle in
Höhe bis zu 25 RM . ergangen. Einer der
Bestraften hat gegen einen solchen Straf¬
befehl Einspruch erhoben mit der Begrün¬
dung, daß frisches Brot erst nach dem Aus¬
verkauf des alten abgegeben worden sei. Diesen
Einwand ließ der Richter nicht gelten; er
setzte aber die Strafe auf 15 RM . herab. Also
Vorsicht und die Bestimmungen des Brotge¬
setzes einhalten!

Mißverstandenes Züchtigungsrecht!
Ein hiesiger Metzgermeister beschäftigt

neben einem Gesellen auch einen Lehrling.
Der Geselle hat vom Meister den Auftrag er¬
halten, über den Stift sorgsam zu wachen,
damit er nicht über die Stränge schlägt. Das
besorgt der Geselle sauber und brav Er hat
u. a. dem Stift den Hausschlüssel weggenom-
men, damit die schönen Mädchen des Abends
„allein" spazieren gehen können. Das gefällt
dem Stift schon lange nicht und es ist ver¬
ständlich, wenn das Verhältnis zwischen den
Beiden etwas getrübt ist. Am 2. November
v. I . war man im Schlachthaus. Dem Ge¬
sellen war ein Schwein ausgerückt und der

Stift sollte cs einfangen helfen. Der Stift
tat so, als ginge ihn die Sache nichts an.
Darob wurde der Geselle wild und er schlug
nun mit einem Prügel blindlings auf den
armen Jungen los, daß er nicht unerhebliche
Verletzungen davontrug. Der Geselle hatte
sein Züchtigungsrecht, das ihm ohnehin nicht
zustand, überschritten, d. h. es unberechtigter¬
weise ausgeübt . Dafür wurde ihm ein Straf¬
befehl in Höhe von 50 RM . in die Hand ge¬
drückt, den er nicht aunahm. Er wollte ge¬
richtliche Entscheidung haben. Die bekam er
in der Auflage des Strafbefehls . Dem Mei¬
ster wäre zu raten , selber nach dem Stift zu
sehen, wenn crs für notwendig hält.

Mühlacker, 4. März . Der erste Bauabschnitt
in der Neugestaltung des Uhlandbaues ist
nunmehr beendet. Der Saal und seine Ne¬
benräume sind neu hergcrichtet und im Vor¬
raum ist auf einem 16 Zentner schweren
Sockel eine künstlerisch gestaltete Bronzcbüste
des Führers aufgestellt worden. Dieselbe ist
übrigens eine Stiftung der Industriellen des
Kreises Maulbronn . Die Neugestaltung des
Uhlandbaues wird nun durch die Herrichtung
des äußeren Baues seine Ergänzung finden.
In den nächsten Tagen werden ein Anbau
für Bürozwecke und eine Erhöhung des Büh¬
nenbaues um ein Stockwerk in Angriff ge¬
nommen.

Vurnsn uncl Sport
Krcisführer EPPlc teilt mit:

Die für Sonntag vorgesehene Kreisarbeits¬
tagung muß besonderer Umstände halber er¬
neut verschoben werden. Die Vereinsführer
werden durch mich durch ein Rundschreiben
unterrichtet, wenn die Arbeitstagung end¬
gültig stattfindet.

Fußball
Nur zwei Spiele finden am kommenden

Sonntag in der
Kreisklasse1

statt; aber beide sind von allergrößter Be¬
deutung. Es sind die Spiele Calmbach— En¬
gelsbrand und Conweiler — Neuenbürg.
Gemessen an den Vorspielergebnissenmüßten
in den Rückspielen Gästesicge herauskommen.
In diesem Fall würden Engelsbrand und
Neuenbürg weiter an der Spitze bleiben,
während Calmbach endgültig ausgeschaltet
wäre. Doch ist nicht anzunehmen, daß die
Punkte so leicht errungen werden. Calmbach
könnte mit einem Sieg sich die Möglichkeit
schaffen, Loch noch Meisterschaft feiern zu
dürfen. Für das andere Spiel liegen die
Dinge so, daß Conweiler keine Angst mehr
zu haben braucht, ganz ans Tabellenende zu
rutschen.

vis vsulseiis ^ rbsilstronl
kßSS. „Krall rlurekI-rsuüe"

Tegttnseer Bauerntheater
Herrenalb: Samstag, 5. März 1938, um 20.30 Uhr, Kursaal

„Er hat Glück betMonika"
Höfen: Samstag, 5.März 1038, um 20.15 Uhr, Gemeindehalle

„Ehemann wider Willen"
Schömberg: Sonntag,6.März 1038, um 20.15 Uhr, „Löwen"

„Er hat Glück bei Monika"

Eintritt : RM. —.70

2 Stunden Köstlichen Humor und Fröhlichkeit!

Wiolkrliilkimk . OrtsmM Neuenbm.
Am Samstag den S. Marz 1938, vormittags von9—12 Uhr

Levensmlltel-Ausgabe
kür die WHW.-Betreuten(vornehmlich Kinderreiche) auf der Geschäfts¬
stelle des WHW

Der Ortsbeaustragte de» WHW.

5.lE>c» 55IIUMU
AUiitUMS!

M
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Saarbrücken—Scliömderx

R>oel » « » r-kials «Iung.
Vir beekren uns, Verwandte, freunde und gekannte

ru unserer am Samstag den 5. kiärr und Sonntag den 6. kckärr
1938 im Oastkaus rur »Linde« in 8ck0mderg stattkindenden

«ockrsitr - ksisr
kreundlictist einauladen mit der kitte, dies als psrsönlicbe
Einladung annekimen ru wollen.
Heinrich Sussedscii klkrleckel.orcker

Saarbrücken. Sckömberg.
Kircbgang1 Cbr in Sckömberg.

W. Forstamt Calmbach.

MefkMWchlW.
Am Montag den7. März 1938,

nachmittags5 Uhr, in der„Eyach»
miidle"werden nachstehendeWässer-
wiesen inz Eyachtal auf die nächsten
zehn Jahre verpachtet:

1. Die sog. Pfrommerswiese an¬
grenzend an Abt.Pfrommers-
wiefe,

2.die sog. Treihcrswiefe in Abt.
Hint. Eyachhalde,

3. die Wäflerwiese in Abt.Trost-
bach und

4. die sog. Ruffsche und Koppler-
sche Wiese in Abt. Reuters-
wiese.

Wildbad.
Bestellungen auf Eimsheimer

SM - Md

müssen umgehend gemacht werden
beim Vertreter
Carl Schmid, Rennbachstr.40.

ob'

ln dleuendürg : Hpotk.11.koren-
bardt; in kirkenkeld : -lpotkeke
0 . korenkardt ; in Sckömberg:

Drogerie U. Karcker.

Flud - San-
etwa 15 cbm

zu kaufen gesucht.
Angebote unter „Sch 15" an die

„Eiiztäler"-Gesch8ftsstelle.

Wir suchen für unseren Laden-
betrteb, sowie zur Mithilfe iin
Haushalt ein

Mädchen
im Alter von 18—20 wahren, aus
nur gutem Hause. Selbigem ist
Gelegenheit geboten, bet zeitgem.
Lohn und familiärer Behandlung
sich im Wurstoerkauf vollständig
auszubilden. Zwei weit. Mädchen
sind lm Hause.
Paul Eerlach,Sindelfingen

Wursterei— Telefon 782.

Ordentliches, fleißiges

Mädchen
in Küche und Haushalt für sofort
gesucht.

Schöttle z. Eyachmühle.

stellt « tmeli:
Spinat 500g 24
Rosenkohl 500g 3S
Gelbe Rüben 500g 10
Weißkraut 500g 10
Rotkrant 500g 12
Ackersalat lOOglS
Blumenkohl
Orangen. Bananen

IiSbeilsmiNeldsu«

Wli . Köi-Iied
Milriidsü

IReüerlage ros Idains ti Kartsj
!3"/«Rabatt!

Ks/cbsrsncssr Stvttsork

8edMaii8 LsMsllll
pkorrksim , lVeMeke 44

Dennach.
Zwei hochträchtige, gut gewöhnte

Harbin « « «
seht dem Verkauf aus

Milh. Merkle. Fuhrmann.

Ein guterhaltener
VM-

zu verkaufe». Zu erfragen in
der Enztäler-Geschäftsstelle.

Sonntag , k. März
8.011 Srühkouzerl
8.00 Wasterstandsmeldungen

Wetterbericht
,̂,Bauer . ^ or> z»!

8.30 Evangettlcke Morgenfeier
S.vv .̂ Sonntagmorae « obne

19.09 Morgenieter der HI . . ,..Von Brunnen , die kein
Lot crmibt"

10.80 „Jtrob und beiter nnd l»
weiter . . . _11.80 Alte babiicke Musik

1S.00 Mniik am Mittag18.00 Kleines Kavitel der Zeit
18.15 Mulik am Mittaa
11.00 „Soch aul dem aelbeu

Wage« !"
Kasperle grübt unS vom
höchsten Berge
Deutschlands

11.80 Musik zur Kafseestuude
15.50 Nuabv-Länderkamvs

DentsÄland gegen Italien
lZweite Halbzeit)

18.45 Unterhaltungskonzert
z»:m Sonutagnachmittag

18.00 „Schybettilir u. Funken"
Ein alter Brauch im
Alemannen , und
Schwabenland

10.00 Nachrichten. Sportbericht
10.15 „Undine"

Romantische Zauberover
in vier Auszügen

32.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht

22.20 „FSS -Rennen 1088"
Deutschlands Spitzenklasse
am Start um die Welt-
Meisterschaft im Torlans
„Holmenkollen 1988"
Der grobe Sprunglauf

32.50 Z« Unterhaltung «. Tanz
21.00 bis 2.00 Nachtkouzert

Montag, 7. März
8.00 Morgeulted

Zeitangabe, Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gvmnaftik 1

8.80 Frübkonzert
7.00 bis 7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserstaudsmeldunaen

Wetter , und Marktbericht
Gnmnasttk 2

8.80  Moraenmnttt
9.80 Sendevant«

10.00 Die Bremer Siadt-
muiikante»

10.80 Sendepause
11.80 Volksmusik — Bauern¬

kalender u. Wetterbcrilbt
12.00 Schlobkouzert
18.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
18.15 Schlobkouzert
11.00 „Eine Stund ' schon »Nd

bunt"
15.00 Sendevanle
18.00 Musik am Nachmittag
18.00 ..Unbekanntes ans

Schwaben"
18.80 Griff inS Hente

Dazwiscken: „ Holmen» -
k- llen 1938. Las Schi»
maratbon des Nordens
Die Entscheidung des 50-
Kilometer-LanglaufcS

10.00 Nachrichten
10.15 „Stuttgart spielt ans!"
21.15 Abeudmnkik
22.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.30 Klaviermusik
23.00 Nachtmusik
24.00 bis 2.00 Nachtkouzert

Dienstag, 8. März

20.00 „Schön tkt baS
leben"

roldaten»

poribertcht

, _ tentteS
22.85 Untcrbaltnugskonzert
24.00 bis 2.00 Nacktkonzert

Mittwoch, 0. März
8.00 Morgenlied

Zeitangabe, WetterberichtLandwirtschaftliches
Gymnastik 1

6.00

8.80
7.00
8.00

8.80
9.80

10.80
10.80
11.80
12.00
18.09

13.15
14.09
15.00
18.00
17.00

18.00
18.80
19.00
19.15

MorgcnIIed
Zeitangabe, Weiterbericht
Landwirtschastlicbes
Gymnastik 1
Frübkonzert
bis 7.10 Frübnachrichten
WasscrstandSmeldungen
Wetter- und Marktbericht
Gymnastik 2
Morgcnmniik
Sendepause
Ei« Mann kinnvit um
sein Recht
Sendepause
Volksmusik — Bauern¬
kalender u. Wetterbericht
Mittagskonzert
Zettanaabe , Nachrichten,
Wetterbericht
Mittaaskonzert
„Musikalische Kurzweil"

Mniik am Nachmittag
bis 17.10 „Unterirdische
Schrittmacher des Lebens'
Bon Kinder» nnd Tie»
ktnderu
Griff ins Heute
Nachrichten
Humor in Tiincnl

6.30
7.00
8.00
8.30
9.30

lO.OO

10.30
11.80
12.00
13.00
18.15
14.00
15.00
18.00

13.00
18.30
19.00
19.15
19.45
20.00

21.00

21.30
22.00
22.30
23.00
24.00.

Frübkonzertbis 7.10 FrtFrübnachrichten
Wafserstandsmeldungen
Gymnastik 2
Morqenmusik
Sendevanle
Und letzet Jbr nicht baS
Leben ein!
Deutsche Krtegstlcdcr und
Felbmusik aus drei Jab»Hunderten
Seudcvanse
Volksmusik — Bauern¬
kalender u. Wetterbericht
Mittagskonzert
Zettanaabe . Nachrichten-
Wetterbericht
Mittagskonzert
„Fröhliches Allerlei"
Sendevanle
„Wir spielen siir dich!"
Wunschkonzertdes RetchS-
scnders Stuttgart
„Viertes Interkontinen¬
tales Konzert"
Grikt ins Heute
Nachrichten.tchici.
„Bremsklötze weg!"

. tclst« Nb„Nnr ein Viertel!
cheu"
..Wie cs euch gesällt"
Das tönende Sktzzeubmb
des NctchsscnderS
Stuttgart
Reichs ienduug:Stnude der iniigcn
'Nation
Anruf nnd Vertäubung
der Toten
Ständchen und Serena¬
den
Zeitangabe. Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht
Programm -Austausch
Portugal — Dentichland
Unterhaltungsmusik
—2.00 Nachtkouzert

Neuenbürg
am «. März 1938.

Waldrennach—
Langenbrand- Höfe«
(Ochsen). Abmarsch

nachm. 1Uhr  vom Windhof-
Pavilion.

Verein

wer -clen?

^temt>er^n*Ls«1vn? Vermintem §iv

«in»
I r«in

^ pstonriî ,lcue mitm»r » 1—^ ^ ^ psionriien,
unrê ä«jl!̂ , oder

j,oci,virk(,am. ösyeiztsrts
2ur^ rist«n! 8, 12, Fa 30 pfun^

Oeviciitiô noitta«! bO 5t. f̂ Ic.2.75,
300 5t. 5porpo«F<iingk-4!e. 1V.

VorrÄIg: In ?IpotkeI<en unä
Örogenen; slcnvf in <Ien
^Ipolkvken ru dieuenbürg, tter-
rvnslb » KirkenielLl » Zekömberg

un «! Vllöbaö.

Konto - VMee
Auftragsbücher
Lieferscheinbücher
Quittungsheste
Notizbücher
Wirtschaftsbon¬
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Mnfma- Sialm
Stalin , der Allmächtige , . . . hat er Angst ? Hat

er keine Angst ? Der nachfolgende Bericht eines
nationalungarischen Blattes scheint das crstcre zu
beweisen:

Die Weltpresse brachte früher einmal die Nach¬
richt , daß der Wiener Professor Wenkebach
aus Ersuchen der Sowjets nach Moskau reiste,
um als Herzspezialist Stalin zu untersuchen . Pro¬
fessor Wenkebach zögerte lange , dem Ersuchen der
Sowjets zu folgen , außenpolitische und andere
Bedenken sprachen dagegen , und erst nach wieder-
holten Bitten der Sowjctdiplomatcn reiste er im
Flugzeug nach Moskau zur ärztlichen Unter¬
suchung.

Von dieser Neise hat Professor Wenkebach ur¬
sprünglich keinerlei Dinge berichtet , und so ge¬
langten die Einzelheiten des Besuches nicht an die
Öffentlichkeit . Nun aber ist in Wiener ärztlichen
Kreisen einiges durchgesickert, was aus die Unter¬
suchung Stalins ein interessantes Licht wirft.
Vertraulich geht in Wiener Aerztekreisen die Vor¬
geschichte der Moskauer Untersuchung von Mund
zu Mund . Wie man hört , wurde dem Professor
bei seiner Ankunft in Moskau mitgeteilt , daß es
sich um die Untersuchung von fünf Personen
handle.

Der Wiener Professor wunderte sich darüber
sehr und bemerkte, daß man mit ihm nur über
die Untersuchung des Gesundheitszustandes Sta¬
lins allein verhandelt habe, worauf die roten Be¬
amten ihm vertraulich erwiderten:

„Unter den fünf Personen wird
Stalin sein!  Wir bitten Sie , alle sünf Per¬
sonen zu untersuchen und den Befund sämtlicher
Personen schriftlich zu übergeben !'

Professor Wenkebach verstand vorerst die Sache
nicht recht und wurde erst darüber klar , als im
Kreml die fünf Personen vor ihm erschienen. Zu
seiner größten Ueberraschung waren sämtliche
fünf Personen — Stalin!  Bei sämtlichen
das gleiche Gesicht, der hängende Schnurrbart , die
slawischen vorstehenden Backenknochen, die er vom
Bild Stalins bereits kannte ! Sämtliche füns Per¬
sonen glichen einander so sehr, daß er auch nach
der Untersuchung nicht fcftzustellen vermochte,
welcher unter ihnen der gefürchtete Sowjetdespot
sei. Offenbar ließ man Stalin zusammen mit ande¬
ren Personen untersuchen , um den Professor vor
etwaiger „gegenrevolutionärcr " Befangenheit zu
bewahren , und auch zu verhindern , daß das Aus¬
land vom tatsächlichen Gesundheitszustand Sta¬
lins Kenntnis erlange!

820 Zirmen aus 32  StWten
sind auf der Leipziger Messe vertreten

Leipzig, g. März . Die Leipziger Frühjahrs¬
messe 1938, die am 6. März durch Reichs- !
wirtschaftsminister Funk  eröffnet wird , sin- j
det im Ausland stärkste Beachtung . Die Zahl i
der als Aussteller vertretenen Staaten ist
so groß wie noch nie.  Bis jetzt steht
bereits die Beteiligung von etwa 820 Firmen
aus 32 Staaten fest. 14 Staaten beteiligen
sich mit Kollektivausstellungen , unter denen
sich von außereuropäischen Staaten Japan,
Iran . Britisch-Indien , Niederlündisch -In-
dien , Aegypten sowie eine Gruppe kolonial-
wirtschaftlicher Unternehmungen aus Ost¬
afrika und Kamerun befinden.

Besondere Beachtung verdienen die ita¬
lienische Ausstellung,  die vom na¬
tionalen faschistischen Institut sür Austen-
Handel betreut wird , und eine Sonderschau
„japanisches Hausgerät ". Ein Zeichen für
den Aufschwung des Handels zwischen
Deutschland und den asiatischen Ländern ist
deren starke Beteiligung an der Messe. Reich¬
haltig ist auch die Schau Brasiliens , an der
sich alle 21 Teilstaaten beteiligen.

Sieben deutsche Schisse sür die Türkei
Personendampfer „Etrüsk " lies vom Stapel

QI. Rostock, 3. März . Aus der Neptun-
Werft lief der von der Türkei bestellte
Dampfer „Etrüsk"  glatt vom Stapel.
Das Schiff soll voraussichtlich im Juni in
Dienst gestellt werden ; es kann insgesamt
gegen 400 Personen befördern . Gleichzeitig
Wurde ein weiteres Türkenschiff auf Kiel
gelegt . Wie Direktor Schmitz ausführte,
ist der Dampfer „Etrüsk " das erste von vier
Schiffen , die die Neptun -Werft im Auftrag
der Regierung von Ankara für die Türkische
Staatsreederei baut . Nach diesen Dampfern
wird eine Serie von drei größeren Schiffen
ebenfalls für die Türkische Staatsreederei
gebaut werden.

Nattens Abschied vondAnnunzio
Der Duce hält den letzten Appell

Nom , 3. März . Gardone , wo Gabriele
d'Annunzio starb , ist über Nacht zum Mittel¬
punkt Italiens geworden . Alle politischen
und kulturellen Gliederungen der Faschisti¬
schen Partei sind bei dem Staatsbegräbnis
durch leitende Persönlichkeiten vertreten . Der
König von Italien und Kaiser von Aethio-
pien hat sich durch den Herzog von Bergamo
vertreten lassen. Eine Abordnung von Pes-
cara , der Geburtsstadt des Dichters , traf
am frühen Vormittag in Gardone ein und
gab dem Dichter den Lorbeer und eine Urne
voll Erde vom Grab seiner Mutter mit in
den Sarg . Danach wurde in Anwesenheit
deS Duce  der Sarg geschlossen und nach
der Einsegnung in der Pfarrkirche auf einer
Geschützlafette auf die Höhe Colle Maschio
überführt , wo Mussolini vor der weiten
fruchtbaren Seelandschaft zu Ehren seine?
toten Kameraden den faschistischen Appell
vornahm . Tausende des faschistischen Gei¬
steslebens und aber Tausende deS ganzen
italienischen Volkes antworteten bei dem
Namensaufruf des Toten mit „Hier ".

Mus MürtlemöerLf
Nagold , 3. März . (Reichsberufswett.

kampf der Forstleute .) Am Reichs-
bernfswettkampf der Forstarbeiter und Forst¬
lehrlinge , der für das ganze Schwarzwaldgebiet
und das württembergische Mittel - und Unter¬
land in Nagold  abgehalten wurde , haben
15 Forstanwärter und 25 Holzhauer teilgenom-
men . Der praktische Teil der Prüfungen wurde
in den städt. Waldungen von Nagold vor-
genommen . Bei den Prüfungen wurden im
allgemeinen gute Leistungen gezeigt.

Eislingen , 3. März . <T u r ch einen
Hund schwer verletzt .) Beim Betreten
eines Hofes in Eislingen - Süd wurde eine
Frau  von hier von dem Hofhund angesal-
len . der sich in die Wade des rechten Beines
verbiß und daran zerrte , so daß das Bein
furchtbar zerfleischt  wurde . Tie
durch die Schmerzensschreie aufmerksam ge-
wordene Bäuerin konnte erst nach langen
Bemühungen den Hund von der Frau ab-
bringen . Tie Unglückliche hat viel Blut ver¬
loren und liegt in bedenklichem Zu¬
stand  darnieder.

Aalen , 3. März . (Beim Rangieren
verunglückt .) Auf dem Bahnhof wurde
ei» Rangierer,  der sich zu weit ans dem
fahrenden Wagen hinansbenate , von einem
Lichtmast am Hinterkopf getroffen.
Er fiel vom Trittbrett und kam mit dem
Kopf direkt neben das Gleis zu lieaen . Von
einem Radkranz wurde ihm einStückdes
Ohres abgetrennt.  Bewußtlos brachte
man den Verunglückten ins Krankenhaus.

Schrambrrg , 3. März . (Zwölf  KdF .-
Züge aus Berlin .) In diesem Jahre
wird aus der Neichshauptstadt ein Dutzend
K d F . - U r l a n b e r -- S o n d e r z ü g e nach
der Uhren - und Fünftälerstadt Schramberg
kommen und rund 10 000 Berliner zu meist
14tägigem Aufenthalt nach Schramberg und
den umliegenden Orten Lauterbach , Aich-
Halden und Alpirsbach bringen.

Ulm, 3. März . (Zuchthaus für In-
gendverderber .) Erst setzt wurden un¬
sittliche Handlungen aufaedeckt, die sich in
den Jahren 1924 bis 1932 ein verheirateter
Erzieher in einem Mbdprf an füns Mädchen
unter 14 Jahren hatte zuschulden kommen
lassen . Der Iugendverderber wurde von der

Grotzen Strafkammer zu zwei Jahren drei
Monaten Zuchthaus  verurteilt.

Ulm, 3. März . (Tödlicher Rangier-
Unfall .) Auf dem hiesigen Nangierbahnhof
ei eignete sich ein Unfall , dem der 22 Jahre alte
ledige Rangierarbeiter Zkaver Müller aus Söf.
lmgen zum Opfer fiel. Infolge unrichtiger
Weichenstellund fuhr eine Lokomotive einer
Wagengruppe in die Flanke , wobei Müller von
den Puffern der Lokomotive gegen die Wagen
gedrückt wurde . Es wurde ihm der Brustkorb
eingedrückt, so daß der Tod auf der Stelle ein¬
trat.

Friedrichshafen , 3. März . (In einer
Stunde 247 „Verkehrssünder ".)
Die Polizei führte am Mittwochmittag von
12' /- bis 13' /- Uhr eine Verkehrskontrolle
durch , die von einem sehr schlechten Stand
der Verkehrsdisziplin in Friedrich -Hafen
Zeugnis ablegte . Es mußten nicht weniger
als 187 gebührenpflichtige Verwarnungen
und 60 mündliche Belehrungen erteilt wer¬
den. Unter den Verkehrssündern " waren
besonders viele Radfahrer.  Die Polizei
wird künftig in größerem Umfange an Stelle
der gebührenpflichtigen Verwarnungen Straf¬
anzeigen erstatten.

Fahrelang Bierstener Mimosen
Freudenstadt , 3. März . Vor dem Schöffen¬

gericht haben sich Inhaber und Angestellte der
Dreikönigbrauerei wegen Steuerhinterziehung
und Urkundenfälschung zu verantworten . Der
Eröffnungsbeschluß legt dem Angeklagten Wil¬
helm Firikbeiner  zur Last, er habe fort-
gesetzt zum eigenen Vorteil Steuereinnahmen
verkürzt , während leine Frau ihm durch Rat
und Tat wissentlich Hilfe geleistet habe. Seit
dem Jahre 1932 ließen die beiden in den
monatlichen schriftlichen Anmeldungen zur
Gemeindebiersteuer  die gelieferten
Biermengen durch ihre Angestellten zu nie-
der  angeben , damit sie nicht die volle Bier¬
steuer zu bezahlen hatten . Durch diese Hinter¬
ziehung wurde allein die Stadt Freudenstadt
ui den Jahren 1932/36 um rund 10 320 RM.
geschädigt. Ferner wurde auch die Steuer sür
die an die Landgemeinden gelieferten Bier¬
mengen um mindestens 2000 RM . gekürzt. Die
beiden Angestellten Gustav und Eugen Bren-

Jeder zehnte ASWK .-Tettnehmee wie- gesördeet
Die große Gelegenheit für Hilfsarbeiter — Was wurde aus den

württembergische « Reichsfiegern?

Stuttgart , 2. Februar . In einer Unterredung
mit einem Vertreter des DNB . verbreitete sich der
Gaubeauftragte für den Reichsberufswettkampf,
Vannftchrer Winter,  über die Frage der Be¬
gabtenförderung , die nach dem Abschluß des RB .»
WK . von besonderem Interesse ist.

Vannfülirer Winter erklärte , daß Ende März
die Kreissieger auf dem Gauwettkamps in Stutt¬
gart um den Titel des Gauflegers kämpfen wer¬
den . Für die Kreis - und Gausieger  und
darüber hinaus sür etwa 10 v. H. all er Wett-
kampfteilnehmer  mit überdurchschnittlichen
Leistungen — die sogenannten Orts - und Kreis-
besten — wird die Deutsche Arbeitsfront im gan-
zen Reiche einheitliche berufliche För.
d er  u » g s m a ß n ah  m e n ergreifen . Bei den
in der Lehrausbildung befindlichen Jugendlichen
kommt der kostenlose Besuch von Fortbildungs¬
kursen oder die Versetzung in einen anderen Be¬
trieb in Frage , wo sich neue Ausbildungsfächer
erschließen . Liegen ungünstige wirtschaftliche Ver-
hültnisse vor , so kann die Erziehnngsbeihilfe des
Lehrherrn erhöht oder die Lehrzeit verkürzt wer¬
den. Begabte Hilfsarbeiter  werden da-
durch gefördert , daß man sie in eine ordentliche
Lehrausbildung überführt , womit zugleich dem
Fack̂ rbeitermangel entgegengewirkt wird . Für
die Hilfsarbeiter bietet sich un Ne ' ckMerufswett-
kampf die große Gelegenheit , sie können zeigen,
daß sie zu etwas Vollerem als zu „ »gelernter oder
angelernter Arbeit berufen sind. Dementsprechend
ist auch der Anteil der Hilfsarbeiter am NBWK.
von Jahr zu Jahr gestiegen : 1906 betrug er
10,9 v. H,. 1937 schon 22.4 v. H. Mid 1938 dürfte»
25 Prozent überschritten sein.

Auch Erwachsene werden gefördert
Nchnlich wie die jugendlichen werden auch die

erwachsenen  Wettkampfteilnehmer gefördert,
deren Zahl mit 30 000 die Erwartungen weit
übertrosfen hat . Es ist bekannt , daß viele ältere
Arbcitskamcraden »och nicht den ihrer Ausbil¬
dung und ihren Fähigkeiten entsprechenden Ar¬
beitsplatz gefunden haben , weil sie in den Jahren
der großen Arbeitslosigkeit jede sich bietende Ar¬
beit annchmen mußten . Wenn z. B . ein gelernter
Maschinenschlosser seit acht Jahren an der Bohr¬
maschine steht, so liegen bei dieser einseitigen
Tätigkeit seine Kenntnisse zum große » Teil brach.
Auch bei den älteren Arbeitskameraden hat der
NBWK . Talente und Fähigkeiten aufgedeckt, die
im volkswirtschaftlichen Interesse an der rich¬
tigen Stelle eingesetzt  werden müssen.

Maler wird Fachlehrer
Auf die Frage , wie die württembergischen

Neichssieger deS RBWK . 1937 gefördert worden
sind, teilte Bannführcr Winter interessante Ein¬
zelheiten »ilt . Bekanntlich wird den Neichssiegern
ein Stipendium von tausend NekchZmark zur be-
rntlichen Förderung gewährt . Der Neichssieger der
Molker . Gerhard Hall mann  aus Stuttgart,

erweitert zunächst in einem Molkerei - und Käse¬
reibetrieb im Allgäu seine beruflichen Kenntnisse
und wird dann das Milchwirtschaftliche Institut
in Weihenstephan in Oberbatzern besuchen, um zu
einem Meister seines Fachs ansqebildet zu werden.
Der Neichssieger der Maler , Heinz Demmler
ans Lndwigsburg , wird aus seinen Wunsch zum
Fachlehrer an einer Gewerbe - oder Kunstgewerbe-
schule ansgebildet . Der Neichssieger der Gruppe
Holz, Drechsler Walter Treuer  aus Ravens¬
burg , war im Betrieb seines Onkels schvn so gut
aiisgebildet worden , daß eine weitere schulische
Ausbildung überflüssig war . Die DAF . hat «hm
deshalb Arbeitsmaschinen zur Verfügung gestellt.
Der Neichssieaer der Gruppe Textil , Karl
Schmid aus Salach , will Mollemkäufer werden
und lernt schon eifrig Englisch , um sür seine
späteren Reisen nach Indien oder Asrika gerü¬
stet zu sein . Ostern ist seine Lehrzeit als Woll-
sortierer beendet , und seine Firma schickt ihn
dann in eine große Wollwäscherei und -kämmerei
bei Bremen , wo er andere Arbeitsmethoden und
die Verarbeitung feineren Garnes kennenlernen
wird . Später wird er an ? dem Technikum in Reut¬
lingen noch die maschinellen Arbeitsvorgänge
studieren.

Handschuharbeiterin wurde Direktrice
Von den Reichssiegerinnen sei die 17jührige

Irma Gienger  aus Geislingen erwähnt , die
nicht mehr Elfenbeinarbeiterin bleiben , sondern
Kindergärtnerin  werden wollte . Bei einer
probeweise «« Beschäftigung in einem Erntekinder¬
garten bewährte sie sich, so daß sic jetzt im Kin-
dergärtncrinnenseminar der NSV . in Buchau zur
geprüften Kindergärtnerin ausgebildet wird.

Anzuerkenncn ist, daß zahlreiche Betriebssichrer
ihre Gefolgschastsangehörigen , die im RBWK . mit
besonderen Leistungen hervortreten , von sich aus
fördern , sei es durch Verkürzung der Lehrzeit oder
durch Kauf von Fachbüchern . Eine Handschuh,
arbeiteri » , die als Gausiegerin  abschnitt,
wurde von ihrem Chef sogar zur Direktrice
gemacht.

Wertvolle berufliche Anregungen
Zum Schluß wies Bannführer Winter daraus

hin , daß auch die Wettkampfteilnehmer , die nicht
gefördert werden können , wertvolle berufliche An¬
regungen dadurch erhalten , daß sie von den Wett¬
kampfleitern , also erfahrenen Berufspraktikern,
auf die Mängel und Schwächen ihrer Arbeiten
wie auch auf entwicklungsfähige Anla  -
gen  aufmerksam gemacht werden . Diese persön¬
liche Auswertung der Wettkampfergebnisfe hat sich
in den letzten Jahren schon sehr günstig auSge-
wirkt . Erstmalig wurden in diesem Jahre in den
Auswertungsbogen auch Fragen nach der
Familie  des Teilnehmers und nach dem Berus
des Vaters ausgenommen , um die Einflüsse der
beruflichen Tradition und der Familienverhält¬
nisse auf Begabung und Leistung prüfen zu
können.

ner werden beschuldigt, daß sie einen Teil der
von den Wirten bezahlten Bicrsteuer für sich
behielten, und zwar seit dem Jahre 1932 einen
Betrag von insgesamt 1465 RM . Ferner
fälschten die beiden Bierrechnungen und Kas¬
senbücher und verhinderten durch ihre Falsch¬
buchungen die Entdeckung der Unterschlagung.
Durch die zu niedere Angabe der gelieferten
Biermengen an verschiedeneGemeinden in den
Kreisen Freudenstadt , Horb, Herrenberg , Reut¬
lingen , Rottenburg , Nagold und Tübingen
wurden mit den Falschbnchungen Stenern oon
weiteren 12 960 RM . hinterzogen . Die Ver¬
handlung geht Weiler.

Milk v. Sorstenau spricht in Stuttgart
Stuttgart , 3. März . Im Rahmen der Vor¬

tragsabende des Deutschen Ausland -Instituts
spricht am nächsten Montag um 20 Uhr der
österreichische Bundesminister Glaise von
Horstenau  im Kuppelsaal des Kunstge-
bändes über das Thema : „Das Jahr 1000
als deutsches Schicksalsiahr ." Karten zu
diesem Vortrag sind im Deutschen Ausland-
Institut erhältlich.

Morgenfeier der Sitter Fugend
Der Dichter Georg Schmückle spricht

Stuttgart , 3. März . Am Sonntag um 10 Uhr
veranstaltet die Schwäbische Hitler -Jugend im
Neichssender Stuttgart  eine Mor¬
genfeier , die von den Sendern München , Bres¬
lau und Königsberg übernommen wird . Dis
Hitler -Jugend hat sich bekanntlich zum Ziel
gesetzt, die hervorragenden politischen und gei¬
stigen Persönlichkeiten unserer Tage , innerhalb
dieser sonntäglichen Morgenfeierstunde zur
Jugend und zur gesamten Öffentlichkeit über
Grundfragen der Weltanschauung und Pro¬
bleme des deutschen Menschen sprechen zu
lassen.

Am kommenden Sonntag wird eine An¬
sprache des Dichters Georg Schmückte über
das Thema „Von Brunnen , die kein Lot er¬
mißt " im Mittelpunkt stehen. Das Streich¬
quartett des Reichssenders Stuttgart , die
Nundfunkspielschar der HI . und das Orchester
des Neichssenders unter Leitung von Bann¬
führer Röttgen  gestalten die künstlerische
Umrahmung dieser Morgenfeier , die den Titel
trägt : „Du sollst verwurzeln im Lo" b wie
Baum und Gestein ."

Musterschau lmudwettlsttm Leistung
Stuttgart , 3. März . Die Ergebnisse des

Handwerker - Wettkampfes 1938 im Neichs-
berufswettkampf aller schaffenden Deutschen
werden der Öffentlichkeit im Landesgewerbe¬
museum sowie im Staat !. Ausstellungsge»
bände in einer Ausstellung gezeigt , die am
12. März , vormittags 11 Uhr , eröffnet wer¬
den wird . Die gaubesten Arbeiten
werden im Nahmen des ausgeschriebenen
Wettkampfes zur Neichsentscheidung nach
Frankfurt gelangen , von wo aus die wieder¬
um besten zur Internationalen Handwerker-
Ausstellung nach Berlin kommen sollen.

Die Ausstellung soll mithelfen , eine neue
Geschmacksrichtung  in den breiten
Volksschichten zu festigen. Sie soll aber auch
das Handwerk in diesem Streben bestärken.
Und endlich soll sie eine Musterschau guter
handwerklicher Leistung sein. Materialgercch-
tigkeit . Zweckmäßigkeit und beseelte Klarheit
sind die Leitworte , unter die man diese Schau
stellen könnte . Zum ersten Male beteiligten
sich an diesem Wettkampf der Handwerker
nicht nur die schwäbischen Meister , sondern
auch besonders begabte Gesellen. Ebenso sin-
den sich in der Ausstellung , die bis einschließ¬
lich 27. März zu sehen sein wird . Gemein¬
schaftsarbeiten ganzer Betrieb «, die sich ge-
schloffen am Wettkampf beteiligten.

EchtllhauMM in KornweMeim
Kornwestheim , 3. März . Am Donuerstag-

morgen gegen 6.15 Uhr brach in der Silch e r«
schule ein Dach st uhlbrand  aus , dev
zeitweilig einen solchen Umfang anzunehmen
drohte , daß Großseueralarm abgegeben wurde.
Der von Nachbarn herbeigerufenen Wecker¬
linie gelang es jedoch, durch einen Jnnen-
angrifß dem Brand erfolgreich zu Leibe m
gehen, so daß schon gegen 7 Uhr das Feuer als
gelöscht und die Gefahr als beseitigt gelten
konnte. Als Brandursache kommt vermutlich
Kurzschluß  in Frage , entstanden in dej
elektrischen Leitung oer sich selbsttätig aus/
ziehenden elektrischen Schuluhr in einem Dach¬
türmchen . Der Schaden ist nicht unbedeutend,
da ein Teil des Dachstocks ausgebrannt ist und
die Uhr zerstört wurde . Der Schulbetrieb er¬
fährt keine Unterbrechung.

Personenauto gegen SolMrwerk
Zwei Tote und ein Verletzter

Schlatt , Kreis Hechingen, 3. März . In der
Nähe von hier fuhr ein Personenkraft¬
wagen  aus Holzgerlingen in voller Fahrt
auf ein L a n gh o l z fuh rw e rk auf . Wäh¬
rend der Wagenlenker mit leichten Ver¬
letzungen davonkam . wurden die beiden
Fahrgäste  sofort getötet.  Es handelt
sich um einen Vater von sieben Kindern aus
Betra und eine iunaverliciratete Frau.
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Aussichtsreiche Verule für die Agent
Jeder junge Mensch hat den Wunsch

einen Beruf zu ergreifen , der ihm sein Aus¬
kommen und vor allem auch Befriedigung
gewährt . Voraussetzung siir die Freude
seiner Tätigkeit ist. dah er Sinn und Zweck
seiner Arbeit klar erkennt und eine gewiss-
Verantn,et » na trägt . Wenn sich beut¬
junge Menschen kür einen ländlichen Beruf
entschlichen tragen gerade diese Gründe zu
Wahl und Entschluß wesentlich bei . Sb je¬
mand für die Tiere sorgt , sie füttert unk
pflegt , die Aecker oder den Garten mit be¬
stellen hilft , in Scheunen oder Speichern
mit Hand anlegt , immer ist seine Arbeit
voller Verantwortung . Das Gedeihen der
Tiere , das Wachsen der Pflanzen , die Be-
schassenheit der Geräte und Werkzeuge alles
hängt nicht zuletzt vom Menschen ab . der
sich um sie zu bekümmern bat . Eine um¬
fassende Tätigkeit bietet der als gelern¬
ter Beruf  anerkannte Arbeitsweg des
Landarbeiters.

Aber auch Spezialberuse  kann man
erlernen . Wer die Tiere besonders liebt,
kann Melker . Schweinewärter . Schäfer . Ge¬
flügelzüchter oder auch Imker werden . Wer
die Beschäftigung mit Manien vorzieht
wird den Beruf 'des Gärtners Winzers oder
Baumwarts wählen . Wer sich auch für Ber-
waltungsarbeiten interessiert , kann später
einmal als landwirtschaftlicher NechnunaS.
und Buchführer tätig sein. So gibt es noch
eine ganze Anzahl von Svezialbernfen . Und
nicht nur dem Jungen sondern genau ko
auch dem Mädchen  bietet sich auf dem
Lande ein lohnendes , vollbefriedigendes Ar¬
beitsfeld.

Rechtzeitig Sianal geben!
Dom DDAC . wird uns geschrieben : AuS

gegebenem Anlaß wird darauf hinaewiesen.
daß das Signal , das auf der L a n d st r a ß e
als Ueberholzetchen  dem vorderen
Wagen oder Kraftrad übermittelt wird,
rechtzeitig  abgegeben werden muß.
Wohl jeder Kraftfahrer erschrak schon , als
ganz dicht hinter ihm das laute Sianal
eines Wagens ertönte . der sich berange-
schlichen' hat und den man wegen deS eige¬
nen . näheren und damit auch lauteren Mo-
torengeräuschs nicht gebürt hat . Tie Schreck.
Wirkung ist erfahrungsgemäß viel größer
als man annelunen sollte . Sie b'rat daher
auch Gefahren,  insbesondere für Motor,
radfahrer bei denen dos eiaene Motoren»
geräufch alle anderen übertünt und die bet
einer durch Schreck hervora - rusenen un-
willkürlichen Bewegung leicht stürren können.

Das neue Straßenverkebrsaesetz verlangt
das Rechtsfahren  und es wird llch in
Vielen Fällen daraus die Möglichkeit er¬
geben . daß man einen Wagen , der weit
genug rechts fährt , ohne Signal überholen
könnte . Daß llch das aber nicht emvsseblt
ist selbstverständlich , denn es ist aut jeden
Fall besser, wenn ein Fabrer weiß daß er
gerade überholt wird , also auf alle Fälle
rechts zu bleiben hat . als wenn er flcß vlötz-
lich überholt fleht ohne vorher eine Ahnung
davon zu haben . Auch bet dem flch aani
scharf rechts haltenden Fahrzeug gilt daher:
beim Ueberholen rechtzeitig Signal geben!

Raul und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist in Rierenau

(Kreis Backnangs erloschen.  Dagegen ist die
Seuche neu ausgebrochen  in Belzhag . Krei»
Oehrmgen , im Gehöft deS Land - und Schankwirt?
Wilhelm Weiß , im Neuböllingerhof , G-meinde
Neckargartach , Kreis Heilbronn , und in Poppen-
weiler . Kreis Ludwigsburg.

Die Maul - und Klauenleuche ist in Knitt-
lingen  neu ausgebrochen . Ln Aldingen KreiS
LudwigSburg . wo bisher nur em Gehöft ver.
feucht war wurde am Donnerstag früh ein wei-
irrer Seuchenfall festgestellt Ferner hat die Seuche
den Schweinebestand der Zentral -Molkeret Kuhn

bei

Moskauer Schauprozcffe
Methode « «ad Tricks — Kioderquälereiea als Eeprefsuogsmillel

Verteidiger , dte keine find

auf dem Heuberger Hof bei Rottenburg a . N.
ersaßt.

Vauernfkagea lm RelüWnter
Kampf dem Unkraut!

So alt wie der Ackerbau ist auch der Kamps
gegen das Unkraut Wie schwer dieser Kamps ist.
wissen vor allem jene Bauern und Landwirte , die
siir die Unkrautbekämpfung oft mehr Zeit und
Arbeit auswenden müssen als für Saat und Ernte.
Ein Bauer , der in der Unkrautbekämpfung Erfolg
hatte , weist am 6. März um 3 . 0ö Uhr  rn
der Sendereihe des NeichSsenders Stuttgart
..Bauer , hör zu!' Mittel und Wege im Kamps
gegen die Unkräuter

Weinbergarbeiten im Frühjahr
Der Rebstock ernährt auf kleinster Fläche über

die noch dazu im allgemeinen der Pflug gar nicht
geführt werden könnte, von unseren heimischen
Kulturpflanzen die größte Anzahl Menschen . Da
die Erträge auch im Weinbau nicht allein von
Lage und Wetter , sondern zu einem wesentlichen
Teil von der Pflege . Düngung und Schädlings-
bekämpsung abhängen kommt natürlich auch ven
Frühsahrsarbeiten im Weinberg eine große Be-
deutung zu. Der .Bauernkalender ' des Neichs-
senders Stuttgart behandelt sie am 7. März
>! m I 1 .3 » Uhr.

Kartoffeln und Nübcn richtig düngen!
Unsere Hackfrüchte lohnen richtige Düngung in

ganz besonderem Maße Aber es muß richtig ge-
vüngt werden WaS Kartosseln und Rüben an
Nährstoffen zu erhalten haben , schildert a m
7. März um ll . 45 Uhr  der ..Banernknlcii-
aer " de? ReichSi' enderZ Stuttgart.

Fassungslos beobachtet der europäische Betrach,
ter nun schon seit Jahren das abscheuliche Schau,
spiel der Moskauer  T h e a t e r P r o z e s s e.
Die Justiz ist zu einem Spektakelstück niedrigster
Sorte degradiert , in dem die Angeklagten , um
deren Kopf es doch geht, die Nolle zerknirschter
Sünder übernommen haben und sich gegenseitig
in Angeberei und Kriechertum gegen ihre Hen-
kersknechte überbieten

Da stehen sie nun im Kreuzfeuer des Berhörs,
beschimpft von der roten Presse , verleumdet vom
roten Rundfunk , gequält durch die höllischen Me-
thoden des roten Generalprokurators Wyschinski.
Der unbeteiligte europäische Zuschauer vernimmt
mit Grausen ihre Selb st bezichtig ung  und
hört , wie die Männer , die gestern noch Generale.
Minister , Staatspräsidenten waren , sich der furcht,
barsten Dinge gegen den Staat , den sie doch selbst
mitverbrochen haben , beschuldigen . Sind sie in
Hypnose ? Hat ein unbekanntes furchtbares Gift
ihre Sinne vernebelt und gelähmt ? Der Zu-
schauer muß das glauben . Denn ein Milligramm
von Menschenwürde hätte er auch diesen Ange.
klagten zugetraut , die sich selbst ins Verderben
zu stürzen scheinen.

Die Jnquisitionsmekhoden der GPU
Will man ihr Verhalten verstehen , so muß man

die Untersuchungsmethoden  der GPU.
betrachten . Genau wie in dem jetzigen Prozeß
haben auch schon vor früheren Schaustellungen
die Angeklagten ein bis zwei Jahre in den furcht,
barsten Kerkern Moskaus gesessen, abgefchnitten
von der Welt , ständigen Terrors seelischer und
körperlicher Art ausgesetzt.

WaS ist nicht alles mit ihnen passiert ? Da gab
es tagelange Kreuzverhöre  vom grauen
Morgen bis in die späte Nacht, Kreuzverhöre,
bei denen alle Mittel der intellektuellen Folter
angewandt wurden . Die Inquisitoren wechselten,
lösten sich ab , aber die Opfer mußten standhalten.
Man stelle sich vor . zwanzigstündige Verhöre mit
den wechselndsten Methoden . Stunden der Freund¬
lichkeit. in denen den Angeklagten gut zugeredet
wurde doch ihre Verschwörung gegen Stalin und
ihre Zusammenarbeit mit ausländischen Spio¬
nagediensten zu gestehen! Man bietet ihnen Ziga-
retten an . Sie bekommen menschenwürdig zu essen.
Man verspricht ihnen , wenn sie gestehen, daß sie
heimlich in Freiheit gesetzt werden würden . Noch
hält der Angeklagte stand und schon bekomm, er
die Kehrseite  dieser Methode zu spüren Man
wirft ihn in ein Kerkerloch. Ratten huschen über
ihn . Wasser tropfl von den Wänden Das ver-
faulte Stroh stinkt. Er hört nebenan das Wim-
mern einer Frau , die offenbar ausgepeitscht wird.
Er will schlafen und wird doch jede Stunde ge-
waltsam aufgeweckt, von grellen Lichtgarben ge-
quält , von brutalen Kerkermeistern ausgerüttelt.

Klndersolterung vor den malern
Und dann kommt das Furchtbarste , die entsetz-

liche Spezialität der GPU ., wenn der Mann
immer noch nicht weich geworden ist Man ope-
riert mit den Angehörigen des Angeklagien . Daß
die Verwandten verhaftet und als Geisel  be-
handelt werden , ist eine bekannte Talsacl>e. Es ist
ja sogar gesetzlich festgelegk. daß die Familien von
Soldaten , die über die Grenze fliehen , für dieles
Verbrechen bestraft werden

Doch das Schlimmste ist dies : In vielen Fäl-
len wurden die K - nder der Angeklagten
vor deren Augen gefoltert.  Und wie oft
brach dann der Widerstand zusammen Dann
waren die Angeklagien der Thealerprozesse gell77-
gend präpariert und reis für den Justizskandal
der sich um sie entwickelte

Wir wissen z. B aus dem Vickers - Schau.
Prozeß  daß ein englischer Ingenieur der wie
seine Kameraden der Sabotage angcklagt war.
nur ..gestanden ' hatte in der Hoffnung , daß man
eine Russin , mit der er befreundet war . schonen
würde Das Versprechen hatte man gegeben ohne
es selbstverständlich ui halten

Man bringt auch nur jene Angeklagte » in das
Scheinwerferlicht des Gerichtssaales , von denen
man sicher ist, daß sie die Rolle , die sie zu spielen
haben , „gut ' spielen . In dem berühmten Ramsin.
Prozeß befanden sich 2000 Personen in Haft Aber
acht Personen , die man sorgfältig ausgesucht
hatte , wurden nur vor das Tribunal geschleppt.
In den berühmten Schachty - Prozeß  wur.
den 5l Angeklagte zum Theaterspielen mißbraucht,
obwohl bekannt war . daß daS Vielfach dieser
Zahl in der Kohlenindustr e verhaftet worden
war . Diese Angeklagten , die bei der Justizkomödie
Mitwirken dürfen , waren ausgewählt worden
wegen ihrer besonderen Neigung in r die Zeremonie
des Bekennen ?, wegen ihrer seelischen Haltlosig¬
keit oder weil sie auf den scharfen Druck der GPU
befriedigend reagieren und alle Halsstarrigkeit
verloren hatten

Wie die Verteidiger versagen
Und welch Schicksal erwartet die Angeklagten

im Gerichtssaal ! Sie sind verloren und verlassen.
Die Pflichtverteidiger  helfen ihnen nicht,
sondern stürzen sie noch mehr ins Unglück Sie
versuchen den Staatsanwalt an revolutionären
Patriotismus zu übertrumpfen  Wehe dem
Verteidiger , der auf die Idee käme, wirklich etwas
gegen den Staatsanwalt und gegen die Anklnqe zu
unternehmen ! Er würde sofort auch als Gegen¬
revolutionär gelten und das Schicktal seiner Man¬
danten erleiden . Jeder Anwalt , der an einem
europäischen Gericht praktiziert , könnte das
Schuldgebäude . das die Sowset -Demagoaen errich¬
tete haben , umpnsten . Die S -wset -Amvölte nnter-
Wersen sich ängstlich » nd feige  den Wün¬
schen des Herrn Wvlchinski. I.vc.d.

Die SA -Gruppenschule Liidtmst
1» Kkeia-I gersheim am Neckar .

Tadelloser Charakter und Kameradschaftlichkeit,
Mut und Entschlossenheit , klarer Blick in weit-
anschaulichen Dingen und jederzeitige uneinge-
schränkte Einsatzbereitschaft , das sind die Eigen¬
schaften. die der Führer von seinen SA .-Männern
verlangt . Diese hohen Anforderungen  ent-
sprechend ist die ganze Schulung in den Sturm-
Abteilungen der NSDAP , aufgeoaut und bis ins
einzelne durchgebildet . Was aber vom SA .-Mann
gefordert wird , das muß zuerst der SA .-Führer,
das müssen die vielen Unterführer vorbildlich zu
leisten in der Lage sein. Für jeden Truppführer
und überhaupt jeden SA .-Führer vom Trupp,
führer auswärts ist daher der Besitz des Lehr,
schein?  Vorbedingung für die Ausübung jeder
Führer - und Lehrtätigkeit . Schon jetzt verfügt die
SA .-Gruppe Südwest über rund 3000 Lehrschein»
Inhaber und diese 3000 SA .-Führer gehen nun in
je 40 Mann starken vierzehntägigen Lehrgän¬
gen  durch die SA .-Gruppenschule Südwest , um
sich hier neues Rüstzeug für die Lehrtätigkeit
draußen in den Trupps und Stürmen und neue
einheitliche Ausrichtung zu holen . Mehr als 600
treue Gesolqsmänner des ,Führer ? baben diele

Schule bereits besucht. Wir haben Gelegenheit ge-
habt , selbst einmal einen Blick in diese einzige
Gruppenschule zu werfen , über die die SA .»
Gruppe Südwest seit Sommer 1936 verfügt.

Wo liegt öle SA .-Gruppenschuls
Südwest?

Nicht sehr weit von Stuttgart liegt daS 850
Einwohner zählende Dorf Klein - Ingers-
heim  inmitten einer fruchtbaren Landschaft aus
einer Anhöhe über dem Neckar. Am Steilabfall
zum Fluß erhebt sich das ehemals Rado-
wihsche Schloß,  das einst eine Ritterburg
gewesen sein mag , nach dem Zerfall aber vor
zwei Menschenaltern aus Grund alter Pläne wie¬
derhergestellt und den neuzeitlichen Anforderun¬
gen entsprechend ausgestattet wurde . Am Eingang
zu dem geräumigen Außenhof kündet ein großes
SA .-Zeichen die jetzige Bestimmung des von der
SA .-Gruppe Südwest gepachteten Gebäudes , und
von dem mächtige» Turm grüßt die Hakenkreuz-
flaaae weit ins Land binaus . Durch ein zweites

Fachwelt
bietet.

ein wnnderbares , architektonisches Bild

Die 84 . kruppenseliule Klein Iiigerskeim bei liletlgUelm «Lübblld,

Auf einem Rlindgang durch das geräumige Hau»
sehen wir zwei schöne Helle Lehrsäle,  die den
leweils in zwei Mannschaften eingeteilten Lehr-
gangsteilnehmern nach Dienstschluß als Schreib¬
und Lesezimmer zur Verfügung stehen. Ein gro¬
ßer Speisesaal  vereinigt Kurslciter und
Mannschaften zu den gemeinsamen Mahlzeiten'
und im ..Rittersaal'  werden die Kamerad-
schaftsabende durchgeführt . an denen oftmals die
ortsansässigen Kameraden der Partei und der
Gliederungen tcilnehmen . Zu de» großen nativ-
nalen Feiern wird auch die Bevölkerung des
kleinen Dorfes eingeladcn . die sich mit ..ihrer"
SA . eng verbunden si'chlt. Hell, freundlich und
sauber sind die Zimmer , in denen die Lehrgangs¬
teilnehmer meist zu dreien oder vieren wohne»
In der blitzblanken Küche waltet der Koch mii
seinen Gehilfinnen , der ein kräftiges Eisen ans den
Tisch stellt und dabei seinen Küchenzettel im
Sinne der durch den Bierjahresplan gebotenen
Berbrauchslenkung zu ge'<alten weiß.

Was lernt der SA .-Führer
in der Gruppenschule?

Der Unterricht gliedert sich in theoretische Dar¬
stellung und praktische Ausführung . In der war¬
men Jahreszeit wird der gesamte Unterricht , so¬
weit die Witterung es erlaubt , nnter freiem Him¬
mel durchgeführt . wozu Rasenflächen und schatten¬
spendende Bäume innerhalb der Schloßmanern
in geradezu idealer Weise vorhanden sind. Aber
auch im Winter verbringen die Lehrgangsteil¬
nehmer täglich viele Stunden im Freien Da
wird »ach dem morgendlichen Geländelauf und
der Frühgymnastik an jedem Vormittag auf dem
„Schleifstein " mit besonderer Liebe der Box¬
sport  gepflegt , der eine ausgezeichnete M »t-
üknmg darstellt . Hier gilt es, im „Geben " wie
im ..Nehmen ' hart zu werden . Der Ueberwin-
dung „des inneren Schweinehunds ' dienen zwei
weitere Kraftübungen : daS Auf- und Abseilen an
der äußeren Schloßmauer und das Uebersetzen
über einen Fluß durch ,.H i n ü b e r h a n g e l » '
am etwa l2 Meter über diesem an Bäumen be¬
festigten „hohen Seil ' . Eine wahre Freude ist es
zu beobachten, mit welcher Lust und Liebe die
Männer an diese schweren Aufgaben Herangehen,
ganz gleich, welchem Beruf und welcher Alters¬
stufe sie angehören . gleich, welchem Bolkskreise sie
entstammen . In kürzester,Frist hat sich vor unse¬
ren Augen Mann für Mann vier , fünf Stock¬
werke tief ohne jegliche Hilfeleistung abgeseilt und
nun ziol-i-n sie sich wieder doch, was allerdings
nur einem Teil der Mannschaft gelingt Doch
keiner will nachgeben. Bewältigten bei Beginn
des Lehrgangs nur einzelne diese Mut - und Kraft-
Übungen, so sind es nach einer Woche schon fast
zwei Drittel und am Schluß werden fast alle
durch tägliche Uebnng zum Ziele gekommen sein.
Wie ein Wiesel sahen wir einen 48jährigen Mau¬
rer hinmifklettern . etwas langsamer den schwe¬
ren Sägewerksbesitzer aus dem Schwarzwald und
unter Heransholung der äußersten Kräfte den
zartbefingerten jungen Kaufmann.

Am Nachmittag auf der Kampfbahn
Am Nachmittag geht's mit fröhlichem Gesang

zum Tor hinaus , dan nim Laufschritt über mehr
als ISO Stufen tief hinunter auf die große Wiese
am Neckar, wo mit einfachen Mitteln eine
Kampfbahn  erstellt wurde . Hier wird durch
Exerzier - und Leibesübungen die stramme Hal¬
tung erzielt , die wir am SA .-Mann kennen. Fast
unbemerkt und ohne irgendwelche unangenehmen
Begleiterscheinungen steigern sich die Kräfte der
Leute gemäß den von Tag zu Tag nach einem
wohldurchdachten Aufbauplan erhöhten Anforde¬
rungen . Gvmnastische Hebungen , Kugelstoßen,
Ballspiele . Hoch- und Weitsprung lockern die
Knochen, massieren und durchkneten den Körper,
den der SA .-Mann vollständig in der Hand haben
und in jeder Lage beherrschen muß . Kampf - und
Wehrsport mit Keulemvurf , Schießen , Hindernis-
lauf mit und ohne Gasmaske verlangen große
Geschicklichkeit.

Von ganz besonderer Bedeutung aber ist der
Geländedienst.  Als wahrer Meister , des
Geländes muß der Mann aus der Gruppenschulc
herauskommen . Sind am Sandkasten die Grund-
elemente der Gelände - und Kartenkunde studiert
und taktische Aufgaben bereits hier gelöst worden,
so geht's hinaus in die viegestaltige Landschaft,
wo es Entfernungen abzuschätzen. Hänge , Fels¬
wände . Gräben , Bäche und Flüsse zu überwinden
gilt . Da zeigt sich, wer die Eignung als Späh-
truppführer besitzt. Abschluß und Krönung deS
Lehrgangs ist dann der große Orientie»
rungsmarsch.  in den alle Mittel der Be-
herrsmung von Gelände und Körper als Prak-
tische Nutzanwendung des im Unterricht Gelernten
eingebaut sind.

Der Lehrschein,  mit dem der SA .-Führe,
auf die Gruppenschule kommt, oder den sich der
SA .-Mann dort erwerben kann , ist sozusagen das
Patent für den Truppführer : es berechtigt ihn
zur Durchführung der B o r s chu l u n g f ü r die
Erlangung  des S A.-S P o r t a b z e i che n 8,
das sich ja bekanntlich jeder unbescholtene Volks¬
genosse erkämpfen kann , auch wenn er der SA.
-!cht anaelwrt . Dementsprechend ist der ganze

Ilnie - c-.,,. -» »er u/- ,-gpenginne in
ruf das Lehrmäßige abgestellt , d. h. die Besucher
der Schule werden nicht nur zu Könnern , sondern
von vornherein zu Lehrern erzogen . Nebenbei
bietet der Lehrgang eine ausgezeichnete Gelegen¬
heit zur Fn h r e r a u s l c s e. Wer die Gruppcn-
schule erfolgreich besucht hat . ist dazu berufen,
seinerseits nationalsozialistische Erziehungsarbeit
zu leisten . Die Besten aber werden heransgc-
zogen und in weiteren Lehrgängen ans der Grup-
pcnschule zu Stnrmsührern und für die Berech¬
tigung zur Prüfungsabnahme bei den Kümpfen
um das SA .-Sportabzeichen (P .-Scheins quali¬
fiziert.

Noch eines zum Schluß : Der ganze Unterricht
spielt sich wie draußen in den Stürme », so auch
hier in der Gruppenschule , im Geist einer vor-
bildlichen Kameradschaft ab . Keiner wird etwa
gedrillt , sondern jeder leistet freiwillig und gern,
was er mir irgendwie vermag . Die aus den ver¬
schiedensten Gegenden der Gaue Baden und Würt¬
temberg - Hvhenzollern kommenden Kameraden
wachsen hier zu einer ganz ausgezeichneten Ge-
f i n n n n g s g e m e i n s cha f t zusammen , die
den Geist der Kampfzeit atmet , in der die SA.
groß und stark geworden ist. So werden die
Sturmabteilungen der NSDAP , heute wie immer
das kraftvolle , zuverlässige Instrument in de»
Hand ihres Obersten SA .-Führers sein. Ic.
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